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Deutſchlands Zuſammenbruch
ginanzkataſtrophe Ernährungskriſe

Nach Mitteilung aus Berlin hat der Reichskanzler für
heute nachmittag die Führer der Parteien zu ſich gebeten, um
mit ihnen den Zuſammenbruch der deutſchen Wäh-
rung und die damit zuſammenhängende ungeheure
Teuerung zu beſprechen. Die Fraktionen werden vorher im
Reichstag Beſprechungen abhalten. Weiter heißt es, die Regie-
rung plane die Deviſenordnung zu erweitern und
zu verſchärfen. Die „Welt am Montag“ ſpricht ſogar von
einer grundſätzlichen Neuregelung des Deviſenverkehrs. Nöti-
genfalls ſoll bis zur Erfaſſung und Beſchlagnahme der Deviſen
gegangen werden

Der Erfolg der Erfüllungspolitik iſt geradezu kataſtrophal
Zu ſpät fucht nun die Regierung nach einer Hilfe. Aber alle

Sie ſchwächen die
Narkkataſtrophe nicht ab, ſie beſchleunigen ſie vielmehr, wie wir
ez mit der Deviſenverordnung erlebt haben. Neue Verſchärfun-
gen ehe Verordnung werden in gleicher Weiſe das Gegenteil
der Abſichten erreichen. Natürlich macht man wieder äußere
Vorgänge für den Markſturz verantwortlich. Jn der „Mp.“
heißt es: „Als die Nachricht vom Sturze Lloyd Georges
herübergedabelt wurde, war die Mark in NewYork flau (und
der Dollar tags darauf in Berlin entſprechend feſt). Die Schluß-
folgerung war natürlich etwas voreilig. Daß die Sache der
europäiſchen Sanierung in Lloyd Georges Händen beſonders

t aufgehoben war, iſt füglich zu bezweifeln Und die Möglichkeitſe immerhin vor, daß die Kabinette, die dem ſeinigen folgen,
ibere und ertragreichere Politik machen werden. Aber im

Augenblick bedeutet die engliſche Kabinettskriſe Ungewißheit und
Verzögerung und dafür mußte die Mark büßen. Außerdem darf
Poincaré wieder eine Rekordleiſtung für die Entwertung der
Rark buchen. Er hot ein Programm finanzieller Entmündi-
gung Deutſchlands aufgeſtellt, über das ſogar franzöſiſche Publi-
ziſten den Kopf ſchütteln, denen bisher die „ſtarken Methoden
gar nicht ſtark genug ſein konnten. Vermutlich iſt dies wahn
witige „Projekt“ nur ein etwas plump alarmierender taktiſcher
Schachzug. Aber die Börſen ſahen zunächſt nicht die taktiſchen
Rotive, ſie hörten nur den Alarm Und die Mark ſtürzt weiter.
Dieſe Schlüſſe für den Markſturz ſind äußerlich richtig, aber
warum kam es ſoweit? Weil wir erfüllten und immer nur er
füllen. Wir haben unſer Geſchick damit in fremde Hände ge
legt und ſind nun dank der Erfüllungspolitik von jedem Luftzug
im Auslande abhängig. Die Erfüllungspolitik iſt das Grund
übel unſeres finanziellen und wirtſchaftlichen Niederganges

In gleichen Maße ift auch unſere Ernährungswirtſchaft von
der Erfülungspolitik beeinflußt. Der Kampf um den Umlagepreis richt dafür Bände.

Es muß nicht allein zugegeben werden, ſondern es iſt einevollendete Tatſache, daß s Deutſchland auf dem Gebiete der

Ernährungswirtſchaft in großen Schwierigkeiten befindet. Es
wird von den Linksparteien und auch von der Regierung der
Verſuch gemacht, die Urſachen dieſer Schwierigkeiten im Jnlande
zu ſuchen und von den Linksparteien wird mit Vorliebe die Land
wirtſchaft für dieſe Schwierigkeiten verantwortlich gemacht. Es
muß deshalb vor der Oeffentlichkeit feſtgeſtellt werden, daß die
unerträglichen Verhältniſſe auf dem Gebiete der Volksernährung
weiter nichts ſind als eine natürliche Folge der fortſchreitenden
Geldentwertung, die ausgelöſt iſt durch die alles wirtſchaftliche
Leben zerſtörende wirtſchaftliche Erfüllungspolitik. Die gegen-
wärtige Regierung, die ein Jntereſſe daran hat, die Auswirkungen
dieſer Erfüllungspolitik im täglichen Leben abzuſchwächen, bezw.
die ſchädigende e dem Volke bis zu einem gewiſſen Grade
zu verheimlichen, hat den verzweifelten Verſuch gemacht, durch
Fortführung der Getreidezwangswirtſchaft das wichtigſte und für
uns unentbehrlichſte Lebensmittel, das Brot in ſeiner Preisent-
wicklung künſtlich niedrig zu halten. Dieſe Preisentwicklung ſoll
geſchaffen und erhalten werden durch einſeitige Sonderbeſteue-
rung der Land wirtſchaft. Jn dieſem Beſtreben wird die Re-
gierung am erfolgreichſten unterſtützt durch die ſozialiſtiſchen
Parteien, die auch das dringende Bedürfnis haben, den breiten
Maſſen die Wirkung der von ihr vertretenen Erfülungspolitik
abzuſchwächen. Deshalb hat die Sozialdemokratie mit brutaler
Gewalt und unter Zuhilfenahme politiſcher Drohungen die Fort-
führung der Getreidezwangswirtſchaft erzwungen. Mit dieſer
Politik iſt nichts erreicht, denn durch die Erfüllungspolitik iſt die
Kreditfähigkeit Deutſchlands ſo erſchüttert und die Geldentwer-
tung mit ſolch Rieſenſchritten weitergeeilt, daß trotz des der
Landwirtſchaft zugemuteten großen Opfers ein rapides Steigen
des Brotpreiſes Platz greifen muß. Hier wird ein großer Fehler
an unſerem ganzen volkswirtſchaftlichen Leben begangen, welcher
für die Zukunft unſerer Brotverſorgung aufs gröbſte gefährdet.
Der Landwirt, der von den Einnahmen der diesjährigen Ernte
bis zur neuen Ernte leben und alle Teuerungen überſtehen ſoll,
wird gezwungen zu Preiſen zu liefern, die im ſchreienden Wider
ſpruch zum Marktpreis ſtehen, die ihn jede intenſive Wirtſchaft un
möglich machen und die Fortführung der land wirtſchaftlichen Be
triebe gefährden. Dies iſt die größte Gefahr, welcher Deutſchland
im gegenwärtigen Augenblick zuſteuert. Bei der vorhandenen
Unfähigkeit, im Ausland Getreide kaufen zu können, wird auch
noch jede Möglichkeit im Jnland zerſtört, um die Produktion ſo
zu ſteigern, daß die Volksernährung ſichergeſtellt wird.

Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde
der neue Zentrumsantrag, der einen Roggenpreis von 21 300
Mark vorſieht, angenommen Ebenſo wurde ein weiterer An-
trag des Zentrums auf Ermäßigung der Umlage angenommen,
ferner ein Antrag der bürgerlichen Parteien (mit deren Stim-
men), wonach bei jeder Veränderung des Brotpreiſes angegeben
werden ſoll, wie hierbei das Verhältnis des Jnlands- und Aus
landsgetreidepreiſes in Betracht komme-

VUGSGOGGWWW—GWwwGeGGGGGGGGGUGUGGCſCooklkhkGGGGDGGGS(G.:.PGCkSAMGGGGGSSGUGGGCCCCCOGGGGGGGGOGGGGOGO M TÜCÜ n

Lloyd George rechtfertigt ſich
London, 28. Oktober.

Lloyd George erklärte in feiner Rede vor der Ver
ſammlung der Koalitionsliberalen in Leeds, in der er die
Politik ſeiner Regierung im Kriege, beim Friedensſchluß und
danach rechtfertigte und das Land vor den Gefahren
einer eytrem konſervativen Regierung warnte,
u. im CarltonKlub ſei das Banner der Partei-
kämpfe gehißt worden. Die Kombination, die zum Siege
im Kriege verholfen habe und die aus den Schwierigkeiten
heraus allmählich, aber ſicher zum Frieden führte, ſei beendet
worden, weil eine Partei nicht genug dabei herausſchlagen
konnte. Das engliſche Volk müſſe entſcheiden, ob die Partei
oder die Nation an erſter Stelle komme. Er trete

Volk ein. Er m ſo a Saiten wie in X
n ſechs ren. Jetzt habe er mehr Zeit, er zu denen er. Er ſei bereit, das Volk entſcheiden zu

laſſen, ob er ihm gut gedient habe oder nicht. Jm Kriege habe
die Regierung alles getan, was ſie iun konnte.

Wenn die Heimat den Mut verliere, ſo ſpiegele ſich das Bild
auf dem Schlachtfeld wieder. Das, was im Jnlande geſagt
werde, wirke auf die Soldaten im Felde zurück. Dies ſei einer
der Gründe, weshalb Deutſchland zuſammenbrach.

Die Deutſchen ſeien tapfere Soldaten geweſen, das müſſe
anerkannt werden. Aber die deutſchen Soldaten hätten Berichte
über Hunger, Entbehrungen und Elend zu Hauſe erhalten. Das
habe ihren Geiſt und ihren Mut untergraben. Gs
ſei von vitaler Bedentung für die engliſchen Miniſter geweſen,

Geiſt zu erhalten, der dem Frieden den Weg ebnete. Die
Regierung habe im Kriege ihr Beſtes getan, um die Einigknt
in Lande und unter den Streilkräften zu fördern.

Llotd erklärte ſodann, auch im eden habe er
t t V von Verſailles ſei heute Ae rende“ c r Millionen von Menſchen. Das

ieſenheer, wohl das größte in der Welt, das den Horizont in
Europa wie eine Gewi terwolke verdunkelt und Europa unter
wählt habe, ſei verſchwunden. Obwohl Europa noch nicht ganz
von den Laſten der Rüſtungen befreit worden ſei, ſo ſei doch der

trag der erſte Alt in dem großen Drama

des Friedens. Die Demokratien anderer Länder würden nicht
er eree die Laſten, der großen Rüſtungen zu tragen, wenn
ie Mitteleuropa von dieſem Drucke befreit ſehen.

Jn der Jnduſtrie herrſche jetzt Frieden. Wenn hier die
Lage nicht ſorgfältig angefaßt worden wäre, hätte alles W re
geſchehen können. Die Regierung habe die Wiederherſtel-
lung des nationalen Kredites in die Hand ge
nommen. England bleibe das einzige Land in Europa, das
ſein Budget vollkommen ausgeglichen habe. Die Zerſtörung der
Kombination, die den Handel und Kredit Englands in der gan-
zen Welt wieder hoch gebracht habe, ſei ein Verbrechen gegen die
Nation. Wenn Balfour nicht zu dem Rüſtungsabkommen mit
den Vereinigten Staaten von Amerika gelangt wäre ſo wäre
ein Rüſtungswettbewerb entſtanden und eine rieſige Vermeh
rung der Steuern eingetreten, die erdrückend geworden wäre.

Die Regierung habe Frieden mit der iriſchen Raſſe be
ſchloſſen. Seine Anſchauungen ſeien demokratiſch und fortſchritt
lich. Das finde jedoch bei gewiſſen Leuten keinen Anklang.
Bonar Law habe ſich in die Lage eines Reiters
gebracht, der das Pferd nicht am Zügel, ſondern
am Schwanze halte. Alle erfahrenen Männer ſeien der
Anſicht, daß es, bis die Nation die Schwierigkeiten überwunden
habe, beſſer ſei, daß alle ſtetigen Elemente ohne
Unterſchied der Parteifärbung zuſammenhal-
ten müßten, bis die Schwierigkeiten vorüber ſeien. Das Zu
ſammenhalten ſei jetzt vorſätzlich zu Ende gebracht worden, trotz
des Rates aller jener großen Männer wie Valfour, Chamberlain
und Horne.

Lloyd George ſchloß, er irete ſtets für geordneten
ortſchritt ein. Er verſpreche dem engliſchen Volke, daß erLe Rolle ſpielen werde, die des Vertrauens, das in ihn geſetzt

wurde, unwürdig ſei.
In einer Verſammlung des netiongalen Verbandes wurde

Llohd eorge zum Präſidenten, Turzon zum
Vizepräſidenten gewählt.

T Dollar: 4100 nach 4500

Frankreich als „hüter der Friedens
geſinnung“ in den rheiniſchen Schulen

Von Profeſſor Dr. P. M. Rühlmann,
Als der Verfaſſer 1917 in ſeinem Buche „Die franzöſiſche

Schule und der Weltkrieg den Anteil der franzöſiſchen Schul
verwaltung an der Kriegsentſtehung darlegte, fand er in den
Revolutionstagen mehrfach Widerſpruch, namentlich in ſozia
liſtiſchen und pazifiſtiſchen Kreiſen; der Gang der Entwicklung
hat aber dem Verfaſſer leider nur zu ſehr recht gegeben. Die Rühl
mannſchen Unterſuchungen ſind überdies durch das jüngſt ver
breitete Sonderheft der „Süddeutſchen Monatshefte voll
kommen beſtätigt worden.

Die Militariſierung der franzöſiſchen Staatsſchule iſt in
unaufhaltſamem Vorwärtsſchreiten. Die Regierung ver-
ſucht durch amtliche und halbamtliche Mittel die Schulen
noch ſtärker als bisher zu einer Stätte der Haßerziehung
zu machen, und zwar durch Schülerreiſen ins beſetzte Ge
biet, durch Verteilung von Hetzbilderbogen und Flugſchriften
der Alliance Françaiſe, durch Schulparaden und Waffen-
ſtillſtandsfeiern. Die Haßerziehung, die faſt alle deutſchen
Beobachter vor dem Kriege und während des Krieges feſt
geſtellt hatten, hat nicht abgenommen, im Gegenteil, ſie iſt
bis zur Siedehitze geſteigert worden durch den Rauſch des
vermeintlichen Siegers. Heute wird der Schüler in Frank
reich kaum noch als künftiges Glied der Menſchheit ge
wertet, er iſt im weſentlichen nur Objekt zur Züchtung
möglichſt kriegsbereiter und kriegswütender Rekruten. Der
ehemalige Kriegsminiſter Lefevre, in den Rheinlanden. wohl
bekannt als Hauptkriegstreiber der franzöſiſchen Rhein
politik, hat ein „Schulamt des Generalſtabes“ (Bureau
des Ecoles de l'Etat-mayor de l'Armee) geſchaffen, es
zentraliſiert die Beſtrebungen der zurzeit allmächtigen
Generalität, in den Schulen ſich einen Erſatz zu ſchaffen für
die etwa aus diplomatiſchen Gründen notwendig werdende
Verminderung der Dienſtzeit reſp. der Kopfſtärke der Armee.
Ein Rundſchreiben der Militärverwaltung von Paris vom
14. Juni 1921 fordert an den höheren Schulen, daß die
14——18 jährigen unterwieſen werden u. a. über die 37-Milli
meterKanonen, das Maſchinengewehr, die militäriſche Geo-
graphie von Frankreich, die Tanks, die Verwendung der
Artillerie uſw. Die bekannten Bataillonsſcolaires 1873 ſind
wieder auſgelebt, nur ſind ſie diesmal nicht mit Holz
gewehren, ſondern mit richtigen Lebelgewehren ausgerüſtet.
Zum Jnventar einer Lehrerbildungsanſtalt gehören neuer
dings ein Maſchinengewehr nebſt einigen Dutzend Bajo
netten; für die Seminariſten iſt der militäriſche Vorbe-
reitungsunterricht Pflichtfach. Wer gute Zeugniſſe hierüber
bringt, wird auf abgekürztem Wege Reſerveoffizier. Wie es
in den Seelen der Lehrer gusſieht, dafür iſt ein Dokument
der Aufruf Souvenons-nous in der Zeitſchrift „l'Ecole
Laique“ vom Dezember 1919:

„Die verbrecheriſchen und haſſenswerten Boches haben
während eines halben Jahrhunderts einen fürchterlichen Krieg
vorbereitet, den ſie gemeinerweiſe entfeſſelten, als der Erfolg

ihnen ſicher ſchien. Jn der Annahme, ſtraflos zu bleiben und
im Namen einer ſadiſtiſchen Ziviliſation ihrer „Kultur“
haben ſie geſtohlen, in Brand geſetzt, gemordet, vergewaltigt.
Sie haben Verwundete vollends getötet, Zivilgefangene ge
martert, die Tuberkuloſe der Kriegsgefangenen ſhyſtematiſch gefördert, ihre kämpfenden Horden hinter Frauen und Kindern

geſchützt Dieſe Elenden haben den Krieg nicht als Sol
daten geführt, ſondern als wirkliche Banditen. Gegenüber
einer ſolchen Raſſe von Räubern darf es weder Verjährung
noch Waffenſtillſtand geben. All Jhr Franzoſen und Fran-
zöſinnen, Jhr Angehörigen unſerer gefallenen Helden Srene
Leiſtet auch ſelbſt den Schwur, niemals zu vergeſſen! Jhr alle,
die Jhr gute Franzoſen ſein ſollt, ſchwört, den Generationen,
die uns überdauern werden, euern berechtigten, heiligen, uner
bittlichen Haß lebendig zu überliefern!“

Ein Blick in die franzöſiſchen Schulbücher beſtätigt dieſe
allgemeine Einſtellung. Schon die Kleinſten der Kleinen
werden zum Haf gegen Deutſchland erzogen; in dem Leſe
buch für Achtjährige von Fourier (I es lectures des
Petits) iſt ein Schlußkapitel! „Der große Krieg“ angefügt,
das die berüchtigten Propagandamärchen von den abge
hackten Händen der belgiſchen Kinder in der bekannten fran
zöſiſchen rührſeligen Aufmachung wiedergibt. Die bar
bariſchen Fliegerbomben haben ſelbſtverſtändlich nur fran
zöſiſche Kinder zu Krüppeln gemacht: die ins Heldenhafte
geſteigerte Marneſchlacht 5bt immer ein Vorbild für ſol
datenſpielende fronzöſiſche Knaben. Der große franzöſiſche
Hiſtoriker Erneſt Laviſſe, der zugleich auch der geiſtige
Vater der nationaliſtiſchen Haltung der meiſten franzöſiſchen
Geſchichtslehrbücher iſt, hat kurz vor ſeinem Tode noch ſeine
in vielen Hunderten von Auſſagen und Ausgaben verbreite
ten Geſchichtslehrb.icher durchgeſehen und mit dem entſchei
den Schlußkapitel über die letzten Ereigniſſe verſehen. Die
„Redexiopns Geénérales“, die ſich an die „Eeinen Fran-
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ofen und hwngonnnen“ wenden, velaſten ernſerng die
zhochmütigen Deutſchen mit der alleinigen Schuld an den
Verwüſtungen Frankreichs. „Jhr werdet niemals wieder in
die Wüſte zurückkehren können, in der ſelbſt die Vögel nicht
mehr ſingen“. Man leſe ferner die Behandlung der. Kriegs
entſtehung in dieſen Schulbüchern nach, und es kommt das
ne einem jeden an vor der ungeheuren Volksver

ung.
„„„Und dieſelben Franzoſen treten am Rhein als Hüter der

Völkerverſöhnung auf. Sie fordern, daß der Artikel 148
der deutſchen Reichsverfaſſung, der Unterricht „im Geiſte der
Völkerverſöhnung“ fordert, ongewandt werde. Obgleich die
Schule ausdrücklich nach dem Rheinlandabkommen zur in
neren Staatsverwaltung gehört, der dem Einfluß der Be-
ſatzungsöehörden entzogen iſt, fordern ſie auf Grund jenes
Paragraphen eine Art Aufſichtsrecht über die Schule. Sie
wünſchen, feſtſtellen zu können, ob der deutſche Unterricht
wirklich im verfaſſungsmäßigen Sinne erteilt wird. Sie
verlangen Garantien dafür, daß bei Lehrerwechſel, Unter-
richtserteilung und Lehrbuchwahl digſe Beſtimmung Beach-
lung ſinde. Auf Grund einer natürlich höchſt einſeitigen
Schulſpionoge wird der Unterricht der Lehrer überwacht!
Das ganze unſäglich elende Spitzelſyſtem, das die Franzoſen
in meiſterhafter Weiſe am Rhein ausgebildet haben, wird
nur auf die Schule losgelaſſen. Es ſoll hier nicht die Auf
gabe ſein, die formale Rechtloſigkeit der franzöſiſchen Forde-
rung auf Schulüberwachung darzulegen, mit dem kaſuiſti-
ſchen Talent der Franzoſen für olle formaljnriſtiſchen Be
gründungen ſell nicht in Konkurrenz getreten werden. hier
kommt es darauf an, nachzuweiſen, daß das innere Recht
nicht auf ſeiten der Franzoſen iſt. Wohl hat man ſich fran
zöfiſcherſeits krampfhaft bemüht, das deutſche Schulweſen
des Chauvinismus zu verdächtigen. Georges Blondel, der
allzeit getreue literariſche Schildknapve des franzöſiſchen
Jmperialismus am Rhein, hat in ſeinem Buche „Pour
mieus jfuger les allemands“ (Paris 1918), das geſchäftige
franzöſiſche Propagandiſten gefällig allen nationalen Zweif
lern im Rheinlande zur Hand geken, den Nachweis zu er
bringen verſucht daß die deutſche Schule eine weſentliche
Rolle in der von ihnen behaupieten Erziehung zum All-
deutſchtum ſpiele (S. 23ff.).

Der Beweis iſt ihm nicht gelungen. Die angezogenen
Zitate ſind in Deutſchland ſelbſt vollkommen unbekannt.
Der Verſuch des „Franzöſiſchen Nachrichtenblattes“ von
Koblenz durch bewußt oder unbewußt im ſranzöſiſchen
Solde ſtehende Deutſche den Nachweis führen zu laſſèn, daß
die Friedensgeſinnung der franzöſiſchen Schule unzweifel-
haft ſei, hat bei allen Einſichtigen keine Beachtung gefunden,
außer bei unverbeſſerlichen Doktrinären des Pagzifismus.
Warum beſtreitet man von franzöſiſcher Seite nicht einfach
die verſchiedenen neueren Unterſuchungen über die natio-
naliſtiſche Haltung der franzöſiſchen Schulbücher? Man tut
dies wohlweislich nicht, weil es unmöglich iſt. Die Lage iſt
für jeden KHlarblickenden, daß ſelbſt in Frankreich der Ge-
danke aufdämmert, daß ein etwa einzuleitender Vergleich
der Jdeengeholte der beiden Schulſyſteme zuungunſten
Frankreichs ſprechen. „L'Oeuvre“ ſchrieb zu Anfang des
Jahres 1922 in bitterer Selbſterkenntnis unter der Ueber
ſchrift Der Balken“:

„Der franzöſiſche Kommiſſar für das Rheinland will
kontrollieren, ob der Unterricht im beſetzten deutſchen Gebiet,
dem Artikel 148 der Reichsverfaſſung entſprechend, auch wirk-
lich im Geiſte der Völkerverſöhnung gehalten iſt. Nehmen wir
einmal an, der Völkerbund würde eine Probe in allen euro-
päiſchen Schulen vornehmen, um die friedensfreundlichſten mit
einem Palmenzweige zu krönen: Glaubt wer, daß der fran
zöſiſche Unterricht von heute den Nobelpreis erhalten würde?

Hat Frankreich die Stirn noch weiterhin im Rheinland
als Hüter der Friedensgeſinnung in der Schule aufzutreten?

Die Attentatspläne gegen den Kanzler
Zu den Attentatsplänen gegen den Reichskanzler

Dr. Wirth erfährt der „L.-A.“, daß Oberreichs anwalt
Ebermahyer vom Sonnabend mittag bis Sonntag vormittag
in Berlin weilte und ſelbſt die Unterſuchung dieſer Affäre
führte. Er hat einen der Beſchuldigten, der fkeſt-
genommen und ſich zurzeit im Unterſuchungsgefängnis Moabit

gangen werden.

beſtnder, peryon rich vernommen, evenjo eine Anzahl
von Zeugen. Ueber den Stand der Unterſuchung ſchweigt ſich
nicht nur der Oberreichsanwalt, ſondern auch die von ihm zur
Hilfeleiſtung in Anſpruch genommene politiſche Polizei des
Berliner Polizeipräſidiums aus. Der „L.A.“ glaubt jedoch, daß
als Ergebnis dieſer Unterſuchung durch den Oberreichsanwalt
die Verhaftung mehrerer kompromittierterPerſonen bevorſteht. Jm übrigen ſcheint es ſich bei den
Attentatsplänen wieder um Jdeen wirrer und politiſch durchaus
unreifer jugendlicher Köpfe zu handeln, denen keine große Be
deutung beigelegt werden darf.

Die, Rote Hahne“ als Diktator von Berlin
Die Gewalttaten vor dem Zirkus Buſch am vorigen Sonntag

haben zur Folge gehabt, daß Miniſter Severing und Polizei
präſident Richter das Verſammlungsrecht in Berlin vollends
unter die Diktatur der „Roten Fahne“ geſtellt haben. Das be
weiſt folgender Fall. Der Preußenbund hatte auf den 20. d. M.
eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung einberufen, in der die
Herren Pfarrer Vogel, Dr. Everling und ich über die Parolen
„Mit Gott für König und Vaterland“ ſprechen ſollten. Der

chriſtliche, monarchiſche und vaterländiſche Gedanke, dem hiernach
die Werbearbeit des Abends dienen ſollte, ſind bislang nicht ver
boten und die Perſon der Redner wie das Verhalten des
Preußenbundes gab die volle Gewähr, daß Geſetzwidrigkeiten,
auch ſolche, die das Schutzgeſetz unter Strafe ſtellt, nicht vor
kommen würden. Bisher hat die Praxis der Verſammlungs
verbote vor Abgeordneten ruhiger Kampfesart Halt gemacht. So
war auch dieſe Verſammlung, ſeit Wochen eingeladen und der
Polizei bekannt, unbeanſtandet geblieben. Da nahm ſich am
20. morgens die „Rote Fahne“ der Sache an. Scharf bedrohte ſie
den Miniſter und Polizeipräſidenten, die dieſe „monarchiſche
Provokation“ dulden wollten, mit der Selbſthilfe der Maſſen.
Sie ſchrieb:

Wird der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident dieſe Mon
archiſtendemonſtration und offene Verhöhnung der Republik
verbieten? Oder hat er auch diesmal
Schleppenträger der Orgeſch die Abſicht, ſtatt deſſen maſſen
weiſe Arbeiter zu verhaften, die ſich angeſichts der abſoluten
Untätigkeit der republikaniſchen Organe zur Selbſthilfe gegen
die monarchiſtiſche Peſt gezwungen ſehen?

Gehorſam ſchwenkte die ehemals Königlich Prußiſche Polizei
ein. Herr Severing machte ſich im Landtag die Kritik des Sow
jet-Organs zu eigen, wobei ihm der Irrtum unterlief, daß die
Verſammlung eine neue Provokation von ſeiten der Rechten dar-
ſtelle, wie ſie unmittelbar nach den Vorgängen des letzten Sonn
tags einberufen ſei; auch verwechſelte er den volksparteilichen Ab-
geordneten Dr. Everling mit dem bekannten konſervativen
Schriftſteller des gleichen Namens. Drei Stunden vor der Ver-
ſammlung wurde ſie verboten. Meine ſofort noch eingelegte Be
ſchwerde wurde im Polizeipräſidium abgewieſen, weil die An
weiſung zu dem Verbot vom Miniſterium des Jnnern ausge
gangen ſei. Herr Miniſterialdirigent Dr. Abegg wollte davon
nichts wiſſen und lehnte die Aufhebung des Verbots mit Zu
ſtändigkeitsbedenken ab. Den roten Gewalthabern ſcheint die
Polizei die Ausführung des Befehls gemeldet zu haben, denn die
angekündigten Sprengkolonnen blieben aus. Die gefährlichen
Männer und Frauen des Preußenbundes wurden durch ein ge
waltiges Polizeigufgebot am Betreten des Saales verhindert.
Das Verbot iſt eine Rechtsbeugung ſchlimmſter Art. Es muß um
ſo mehr bekämpft werden, als es einer ſich einbürgernden Praxis
der republikaniſchen Sicherheitsbehörden entſpricht, geſetzmäßige
Verſammlungen nicht zu ſchützen, ſondern zu verbieten, wenn ſie
mit verbrecheriſchen Angriffen bedroht werden. Selbſtverſtänd-
lich wird gegen dieſen Rechtsbruch mit allen Mitteln des Be-
ſchwerdeweges und der parlamentariſchen Bekämpfung vorge

Nur fehlt leider heute das ſtolze Vertrauen des
Müllers von Sansſouci, der dem Alten Fritz vorhielt, es gebe
noch Richter in Berlin. Der derzeitige Staatsgerichtshof recht-
fertigt ſolches Vertrauen nicht.

Graf Weſtarp in der „Kreuzzeitung“.

Die Grient- Friedenskonferenz
Paris, 23. Oktober.

Der „Matin“ teilt mit, daß die Verhandlungen zwiſchen
Paris, Rom und London über die Eröffnung der Orient-
Friedens konferenz zu einem vollſtändigen Einvernehmen
geführt haben. Das Datum der Konſerenz ſei auf den 13. No
vember in Lauſanne feſtgelegt worden. Poincaréwird die Konferenz ein berufen. Nach dem „Echo de Paris“
werden die Vertreter der drei Mächte abwechſelnd den Vorſitz
führen. Zwiſchen Bukareſt, Prag und Belgrad iſt ein lebhafter

wieder als getreuer

tonnagenJnduſtrie A.G. in Sebnitz wurden das

Meinungsaustauſch vezugnch einer
der Friedenskonferenz im Gange.
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Nach einer vom „Journal des Doébats“ verdffentMeldung aus Soloniki, läuft dort das Gertgt (eniin
Zuſammenziehun jugoſlawiſcher Truppen inder Nähe der griechiſchen ſnariſchen Grenze um.

Die franzöſiſche Denkſchrift in
der Repko

Dir n t Paris, 22, Oktober.Die Reparationskommiſſion hat ſich geſtern ioffiziöſer Sitzung, die von 11 bis 158 Uhr mittags dauerte, m
der franzöſiſchen Gegendenkſchrift beſchäftigt. Die
offiziöſe Beratung wird Montag fortgeſetzt werden. Jn der
geſtrigen Sitzung hat der engliſche Delegierte Sir John Brad.
burh die franzöſiſchen Vorſchläge in einer langen Rede kriti,
ſiert und ihre Undurchführbarkeit nach u weiſenver ſucht. Es verlautet, auch von bel roer und
italieniſcher Seite Bedenken gegen die franzöſiſche
Denkſchrift geäußert worden ſind.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Agentur Havas ielmit, daß Sir John r r t der mee
rationskommiſſion erklärte, die engliſchen Haupteinwen,
dungen gegen den franzöſiſchen Plan richteten ſich gegen
die Befugniſſe, die der Plan dem Garantiegus-
ſchuß gebe und die England als dem Zahlungsplan vom 21. Mai
arg betrachte, da dieſer dem Ausſchuß nicht geſtatte,
ſich in die deutſchen Verhältniſſe einzumiſchen.

Aus aller Welt
Aus dem 5uchthaus ausgebrochen

w. Hamburg, 28. Oktober.
Aus dem hieſigen Zuchthaus brachen acht Schwerverbrecher

aus. Vier entkamen, die anderen, von denen einer durch einen
Schuß leicht verletzt wurde, konnten wieder feſtgenommen werden.
Es war ihnen gelungen, die Werkſtube zu verlaſſen und ſich in
den Beſitz von Dienſtmänteln, Mützen und Revolvern aus einem
Polizeidienſtzimmer zu ſetzen. Sie überrumpelten und entwaff-
neten den Polizeipoſten, worauf ſie über die Gefängnismauer das
Freie erreichten. Auf die Wiederergreifung der Entwichenen iſt
eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

gemeinſamen Hakrung auf

Bilderdiebſtahl. Einem amerikaniſchen Antiquitäten- und
Bilderhändler, der koſtbare Antiquitäten, Schmuckgegenſtände uſw.
in Deutſchland aufgekauft hatte, wurden geſtern aus ſeinem

Hotelzimmer in Berlin, das er für kurze Zeit verlaſſen hatte,
zwölf der wertvollſten Bilder, meiſt Werke von Meiſtern aus dem
16. und 17. Jahrhundert, geſtohlen. Die Bilder wurden zum Teil
aus dem Rahmen herausgeſchnitten, zum Teil mitſamt dem
Rahmen geſtohlen. Die entwendeten Bilder haben einen Wert
von über 30 Millionen Mark.

Ein Diebſtahl in der Reichsdruckerei. Von einem Lager-
boden der Reichsdruckerei war vor einiger Zeit für eine Viertel-
million Mark BVindfaden geſtohlen worden. Als Dieb wurde jetzt
von der Kriminalpolizei ein bereits früher beſtrafter Poſtaus-
helfer Albert ermittelt, dem ein Arbeitsloſer namens Kröbel bei
dem Diebſtahl geholfen hatte. Ein Hehler, der den Bindfaden
für 100 000 Mark erſtanden hatte, wurde gleichfalls feſtgenommen.

Fabrikbrand. Durch ein Großfeuer in der W und Kar
uptgebäude

und die großen Warxenvorräte vollſtändig vernichtet. Der
Schaden beträgt viele Millionen.

Das verhinderte Theater. Eine Vorſtellung des Rheiniſchen
Volkstheaters von Shakeſpeares Maß für Maß im großen Saale
des Kölner Gürzenich mußte auch ein Zeichen der Zeit
ausfallen, weil ſämtliche Koſtüme im Werte von mehreren
Millionen geſtohlen worden waren.

Der Geldſchatz in der Stiefelſohle. Am Mittwoch kaufte in
einem Berliner Schuhladen in der Jnvalidenſtraße ein Aus-
länder ein Paar Stiefel, zog dieſe gleich an und ließ die alten
zurück. Nach einiger Zeit kam er wieder und lief ſich die alten
Stiefel noch einmal zeigen. Es befand ſich nämlich zwiſchen
den Sohlen verborgen ein Geldſchatz von 175 000 Mark.

Das verſchluckte Radium. Ein merkwürdiger Klagefall be
ſchäftigt zurzeit die Neapeler Gerichte. Eine Frau Beatrice
Concetta ließ ſich von dem Chirurgen Profeſſor Spinelli wegen
eines Mundgeſchwürs behandeln. Der Profeſſor verwendete
dazu ein Stückchen Radium. Dieſes fiel in die Mundhöhle der
Frau und wurde von ihr verſchtuckt. Spinelli nahm darauf eine
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Weimar in Potsdam
Von der Tagung der Kleiſtgeſellſchaft!

Der im Jn und Ausland vielberufene Gegenſatz, der zwei
Pole deutſchen Geiſtes bezeichnen ſoll, Weimar und Potsdam,
konnte für die am 21. Oktober ſtattgefundene Tagung der vor
zwei Jahren gegründeten Kleiſtgeſellſchaft in die Formel
„Weimar in Potsdam“ umgeprägt werden. Denn um einen
deutſchen Dichter zu feiern, war Potsdam gewählt worden, und
nach der von höfiſchem Glanz entkleideten ſchönen und ſtillen
Reſidenz der Hohenzollern pilgerten Freunde deutſcher Literatur.
Heinrich von Kleiſt iſt allerdings in Potsdam heimatberechtigt:
hat doch der Dichter hier verhältnismäßig glückliche ſiebenJugendjahre als Soldat verlebt, in denen er e heſten fürs
Leben ſchloß und im Hauſe des Hauptmanns Chriſtian von Kleiſt
r rz deſſen Gattin Marie ſpäter ſeine vertrauteſte Freundin
und Gönnerin wurde. Aber auch durch ſeine geiſtige Entwicklung
iſt Kleiſt in Potsdam heimatberechtigt; denn als märkiſchpreußi-
ſcher Dichter wurzelt er in Potsdam, wenn auch dieſe Bezeich
nung ihn nur charakteriſiert, aber ſeine Bedeutung für unſere
Literatur nicht erſchöpft. Längſt iſt Heinrich von Kleiſt über die
preußiſchen Grenzpfähle hinaus unter die größten deutſchen
Dichter eingereiht worden, und das gang Deutſchland zählt ihn
mit Stolz zu den ſeinigen. Daß in Potsdam auch diejenige
Geiſtesrichtung zu Hauſe iſt, die man mit einem Wort als
„Weimar' bezeichnet, ging aus der Begründungsſprache des Re
gierungspräſidenten Schleuſener, des Stadtſchulrats Dr. Ohme
und der Vertreter Potsdamer wiſſenſchaftlicher und literariſcher
Vereine hervor. Seit Friedrichs des Großen Zeiten ſind hier
neben ſoldatiſchem Geiſte und Hofleben wiſſenſchaftliches und lite-
rariſches Leben zu Hauſe geweſen, und als beſonderer Zweig hat
ſich die Kleiſtforſchung hier mit Erfolg betätigt. Dieſe Beſtre
bungen fanden ihre ſtarke Anregung durch die Nähe jenes demuts-
vollen Waldwinkels, in dem Heinrich von Kleiſt ſeine letzte Ruhe-
ſtätte gefunden hat.e der Vorſitzende der Geſellſchaft Profeſſor Dr. Minde-
Poeut, der bekannte Kleiſtforſcher und
Bücherei in Leipzig, in ſeiner Eröffnungsanſprache in der Aula
des Städtiſchen Realgymnaſiums berichtete, gehört die Pflege von
Kleiſts Grab zu der vornehmſten Aufgabe der Geſellſchaft, die ſie
gemeinſam mit der Familie von Kleiſt und dem preußiſchen Kul
usminiſterium übernommen hat. Durch der Geſell

ft befindet ſich das Grab heute in würdigem uſtand. Auch
das Grab der Schweſter Kleiſts, Ulrike, in Frankfurt (Oder) hat
die Geſellſchaft in ihre Obhut genommen. Ueber die Entwicklung

Direktor der Deutſchen

zahl von 200 auf 414 geſtiegen, wozu auch Mitglieder in Oeſter
reich, der Schweiz. in Holland, Böhmen, Jtalien und Amerika
gehören. Das Jahrbuch für 1921 wird demnächſt erſcheinen das
Jahrbuch für 1922 liegt im Manuſkript fertig vor. Die Heraus-
gabe des Jahrbuches wurde nur ermöglicht durch eine Tat des
Jdealismus, die ebenfalls auf das Weimarkonto des deutſchen
Geiſtes zu buchen iſt: den Verlag hat die Weidmannſche Buch-
handlung in Berlin, den Druck haben Poeſchel u. Trepto in Leip-
zig übernommen, und wie Minde-Poeut mitteilte, haben beide
bisher weder Bezahlung erhalten, noch werden ſie auf Bezahlung
drängen. Das will gewiß etwas heißen, da die Herausgabe die
ſes 12 Bogen ſtarken Werkes Hunderttauſende verſchlingt. Die
Stadt Frankfurt (Oder) hat durch eine erhebliche Geldſpende er-
reicht, daß in Kleiſts Geburtshaus zwei Zimmer frei gemacht
werden konnten, die zeitgemäß ausgeſtattet werden, und wo eine
Kleiſtbibliothek aufgeſtellt wird. Neues wichtiges Material harrt
noch der Veröffentlichung, wie die Akten über Kleiſts Tod und
Urkunden über Marie von Kleiſt. Den Feſtvortrag hielt der
Breslauer Literatur-Philoſoph Prof. Dr. Eugen Kühnemann
üler „Kleiſt und Kant“. Jn glänzender temperamentvoller
Darſtellung entwickelte der diesſeits und jenſeits des Ozeans be
kannte Gelehrte die ſtarken Eindrücke, die von Kant auf den
Dichter übergegangen ſind. Die nächſte Jahresverſammlung ſoll
in Dresden ſtattfinden. Bogdan Krieger, der Bibliothekar der
Hohenzollernſchlöſſer, zeigte der Geſellſchaft Friedrichs des Gro
ßen Bibliothek in Sanſſouci und das Stadttheater. Ein an-
heimelndes Denkmal aus dem Potsdam des 18. Jahrhunderts bot
eine gelungene Aufführung der „Geſchwiſter“ und des „Zer
brochenen Krugs“ Kleiſt mit Goethe vereint Weimar in Potsdam.

Der deutſchen Republik erſter Kultus-
Miniſter

Die „Deutſche Handelswarte“ ſtellt eine Reihe von Aus-
ſrrüchen Adolf Hoffmanns, des erſten Kultusminiſters der
preußiſchen Republik, zuſammen. Adolf Hoffmann beſitzt bekannt-
lich eine erſtaunliche Geſchicklichkeit im Anbringen ſeiner
Zwiſchenrufe. Als dem Außenminiſter Dr. Simons vorgeworfen
wurde, nicht er, ſondern einer der Miniſterialdirektoren habe im
Auswärtigen Amt die Zügel in der Hand, verteidigte ſich
Dr. Simons in längerer Rede und ſchloß mit den Worten: „Wenn
ich einmal merken ſollte, daß man mir in meinem Reſſort ernſt
liche Schwierigkeiten macht, dann „Fliejen Sie!“ fiel Adolf
Hoffmann unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes ein. Be
kannt iſt, daß Adolf Hoffmann mit Vorliebe und wohl auch mit

Wenn man ihni inde d Studi t Dr. Abſicht „mir“ und „mich“ zu verwechſeln pflegt.e et re Fro en Ach i vie Mitolieder darauf aufmerkſam macht. ſagt er: „Jck bin eben det traurige

Produkt von Jhre jute Volksſchulbildung.“ Als im vorigen
in Hoffmanns Villa eingebrochen worden war und die Diebe
angeblich viel Wertſachen entwendet hatten, wurde ihm das große
Vermögen öffentlich vorgeworfen. Da ſoll Adolf Hoffmann geſagt
haben: „Dat wünſche ick ja grade, dat es allen Proletariern
beſſer jeht. Deshalb habe ick mit mir angefangen.

Uraufführung in Sondershauſen (Thür.). Aus Sonders
hauſen wird uns berichtet: Der Oberſpielleiter am Schwarzburger
Londestheater, Herr Karl Streng, der einſt in Meiningen,
Zwickau, Berlin, Petersburg uſw. tätig war, hat einen Tnellen Schwank „Die ſiameſiſchen Zwillinge“ geſchrieben, der bei

ſeiner Uraufführung am 13. Oktober einen durchſchlagenden Er-
folg hatte. Wir begegnen neuartigen Schwanktypen, die Hand
lung iſt in den letzten Akten ſo von ſprühendem Witz durch
drungen, daß das vollbeſetzte Haus aus dem Lachen nicht heraus
kam. Gelungen iſt beſonders die Situgtionskomik und die über
raſchenden Aktſchlüſſe. Jm Mittelpunkt ſteht neben den originell
erfundenen Zwillingen ein trefflicher Charakterkomiker. Viele
Bühnen haben ſich bereits für das humorvolle Stück eines
Theaterpraktikers intereſſiert.

M Vom Deutſchen Nationaltheater in Weimar. Mit ſehr er
heblicher Verſpätung iſt jetzt endlich der amtliche Rückblick über
die Spielzeit 1921/22 erſchienen. Danach fanden insgeſamt s81
Aufführungen ſtatt und zwar 148 Schauſpielvorſtellungen, 131
Opernvorſtellungen, 14. Symphoniekongerte, 2 Chorkonzerte,
6 Kammermuſikkonzerte und 13 Morgenfeiern. Jm Schau-
ſpiel wurden 24 verſchiedene Werke aufgeführt und zwar 5
Trauerſpiele, 11 Schauſpiele, 5 Komödien, 2 Luſtſpiele und
Märchen. Zum erſten Male wurden 8 Werke aufgeführt und
neu eingeübt 9. In der Oper gelangten 29 verſchiedene Werke
zur Darſtellung und zwar 28 große und SpielOpern und
1 Ballett. Zu erſten Male wurden 3 Werke eingeführt, 12 neu
eingeübt. Von Klaſſikern wurden in Schauſpiel und Oper
26 Werke in 1314 Vorſtellungen aufgeführt. Jm Schauſpiel er
reichte Schiller mit 20 und in der Oper Mozart mit 24 Vor-
ſtellungen die Höchſtzahl. Proben fanden im gangen 1800 ſtat.Jm Perſonalbeſtand ſind eine roſe San wichtiger
Veränderungen vorgenommen worden. usgeſchieden z vor
allem Erſter Kavellmeiſter Carl Leonhard, oſten
noch nicht wieder beſetzt worden iſt, und in der Oper
Paulſen und Eugen Mehler. Neu eingetreten ſind in der
Oper Alois Mora als Oberſpielleiter und Wolfram
Humperdindk als Spielleiter ſowie Elsbeth Bergmann-
eine vielverſprechende Kraft. Geſtorber. ſind u. a. Oberſpielleiter
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Operation vor, um das Leden der Dame z retten und
P nndium, das einen Wert von 70000 Lire hat, v
an. Die Operation gelang. Doch ſtellten ſich in der Folge
7 Tr Patientin Darmgeſchwüre ein. Die Dame hat jetzt aus
n Grunde gegen Profeſſor Spinelli eine Klage wegen Kör

tzung angeſtrengt. n
Eine Stiftung aus Freude über die Geburt von Enkeln.
Rünchen wird gedrahtet: Der Fürſt von Thürn ünd Taxis

r nsburg, dem am 16. Oktober ein Enkel und eine Enkelin
ren wurden, hat für wohltätige Zwecke drei Millionen Mark
Serne weitere Million Mart für Brennholzſpenden gegeben.
Das neue Muttergottesbild von Loreto. Jn der SixkiniKapelle zu Rom hat der Papſt in dieſen Tagen in feier-

remonie das neue Madonnenbild eingeſegnet, das be-
ahre bei einem Brande gzerſtörte Bild
m Schluſſe der Zeremonie ſetzte der

Amt iſt, das im vorigen

Loreto zu erſetzen. Am eder von den Kardinälen und Hochwürdenträgern der
e umgeben wor, dem neuen Madonnenbilde ein Diadem ausa ſbem Vold aufs Haupt. Das aus Zedernholz geſchnitzte, der

nde nach vom Apoſtel Lukas angefertigte und mit Gold und
peſſteinen reich beſetzte ſchwarze Madonnenbild mit dem Kinde,
in dem der Kuppelkirche eingebauten heiligen Hauſe, das
rig in Nazareih bewohnt haben und das im Jahre 1295 von
mgeln nach Loreto gebracht worden r ſoll, aufgeſtellt war,
erte zu den berühmteſten Heiligenbildern Jtaliens und war
z ſtändige Ziel der Wallfahrer, deren Zahl ehemals 200 000
ug, die aber noch heute jährlich auf 50 000 geſchätzt werden.

der andere auffuhr,

Eine dritte WeountEvereſt Expedition. Das Septemveryeft
der Geographiſchen Zeitſchrift, des offiziellen Organs der König-
lich Britiſchen Geographiſchen Geſellſchaft, kündigt in einen
Artikel das Bevorſtehen einer dritten Expedition zur Bezwingung
des Mount Evereſt an. Die Zeitſchrift gibt i ihrer feſten
Zuverſicht Ausdruck, daß die Organiſation einer neuen Expedilion
im Lichte der Erfahrungen der beiden vorhergehenden zur end
gültigen Bezwingung des lagen ergrieſen der Erdeführen werde. leichzeitig wird auf die ganz hervorragenden
kinematographiſchen Ergebniſſe der diesjährigen EvereſtExpe
dition hingewieſen, durch die ſich der Kapitän Noel ein außer
ordentliches wiſſenſchaftliches Verdienſt erworben hat.

Zehn gebratene Kaſtanien 1500 Kronen. Die kühle Witte
rung hat die Wiener Kaſtankenbrater veranlaßt, ihren Betrieb
früher als in den vorher e ganger en Jahren zu eröffnen. Wieman nun ſieht, ſind die delgen „Maroni“ zu einer Luxusſpeiſe

geworden, indem zehn Stück 1200--1500 Kronen koſten,
Schweres Eiſenbahnunglück. Wien, 283. Okt. Wie die

Blätter aus Klauſenburg melden, ſtießen zuei hintereinander
fahrende Züge mit Teilnehmern an der rumäniſchen Krönungs-
feier zuſammen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden
30 Perſonen getötet, etwa 50 ſchwer verletzt. Dazu wird aus
Budapeſt gemeldet, daß vier Wagen des erſten Zuges, auf den

völlig zertrümmert wurden. Unter den
Toten befand ſich auch eine Schweſter des ruſſiſchen Handels
miniſters Der Verkehr auf der Strecke Bukareſt--Konſtantza
iſt unterbrochen.

olks wirt
lIlIndustrie

x Ausſchußſitzung des Eiſen- und StahlwarenJnduſtrie
udes. Der Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elber-
d beruft eine Ausſchußſitzung auf Donnerstag, den 2. Nober 1922, nachmittags 8 uße in das „Hotel Kaiſerhof“ zu

ſberfeld ein. Die Tagesordnung lautet: 1. Bericht über die
irtſchaftliche und Lage. (GBerichterſtatter:

nde rrder Bundesvorſi scar Funcke-Hagen.) 2. Be
ch über die nanzlage des Bundes und Beſchluß-
fung über Finanzmaßnahmen, insbeſondere über die Er-
ähung der Mitgliedsbeiträge. (Berichterſtatter: Der Bundes
hahmeiſter Herr Walter FroweinLennep.) 3. Wiedera ehe im freien Verkehr. 4. Zahlungs
nd Lieferungsbedingungen der Eiſen- und Stahl-
geninduſtrie im Verkehr mit Lieferanten und Abnehmern.
ſerichterſtatter: Der Bundesgeſchäftsführer Herr Dr. Moe
jus Elberfeld) 5. Veredelungsverkehr. 6. Bericht
et die bisherigen Maßnahmen zwecks Veranſtaltung einer

der Eiſen- und Stahlwaren-772
iduſtrie auf der Leipziger Meſſe. (Berichterſtatter: Der Bundes
häftsſührer Herr Dr. Moebius-Elberfeld.)
Mechaniſche Treibriemenweberei und Seilfabrik Guſtav Kungt

RGeſ. in Treuen. Der Aufſichtsrat beſchloß, einer zum
Rovember 1922 einberufenen Generalverſammlung die Er

öhung des Aktienkapitals um 8,5 auf 15 Mill. M.
zzuſchlagen. Es iſt in Ausſicht genommen, den alten Aktio-
ten ein Bezugsrecht im Verhältnis 1 zu 1 zum Kurſe von

Prozent einzuräumen. Die neuen Aktien werden für das
Jahr 1922 mit halber Dividende ausgeſtattet ſein. Die Verwal-
ung teilte mit, daß die Ausſichten günſtig ſind und daß
it einer höheren Dividende als im letzten Jahr, für das 35 Proz.
dibidende verteilt wurden, gerechnet werden kann.

Ausdehnung der EngelhardtJntereſſen. Jn der außerordent-
hen Generalverſammlung der Gummiwarenfabrik Akt.Geſ.
u. W. Polack zu Merſeburg wurde einſtimmig be-

hloſſen, das Aktienkapital der Geſellſchat, das zurzeit
Millionen Mark beträgt, auf 8 Millionen Mark zu erhöhen
nd von den jungen Aktien 900 000 der Engelhardt-
jrauerei A.G. zum Nennwerte zu überlaſſen. Ferner wurde
Ausgabe von 500 000 Vorzugsaktien mit zehnfachem

timmrecht und einer auf 5 Prozent begrenzten Dividende ein
immig genehmigt, von denen die Engelhardt- Brauerei ebenfalls
nen Teil zum Nennwerte übernimmt. Jn den Aufſichtsrat
urde Herr Generaldirektor Nacher von der Engelhardt- Brauerei
ewählt. Die Geſellſchaft, die im Frühjahr dieſes Jahres aus der
ffenen Handelsgeſellſchaft M. u. W. Polack entſtanden iſt und
utomobilreifen und andere Gummiartikel herſtellt, verlegt ihre
ihrikation und Vertrieb in ein von der Engelhardt- Brauerei
rworbenes Grundſtück in Merſeburg.

Aktienbrauerei Erfuxt i. L. in Erfurt Die Geſellſchaft
ingt eine dritte Liquidationsrate von 130 Prozent
ur Verteilung.

Abgelehnter Kapitalserhöhungsantrag. Jn der geſtrigen ao.
V. der Leipziger Baumwollſpinnerei A.G., in
x 22 Aktionäre mit 18 837 Stimmen vertreten waren, und in

er über die Erhöhung des Aktienkapitals um insgeſamt 28,25
uf 36 Mill. M. Beſchluß gefaßt werden ſollte, ſtimmte mehr
le ein Viertel des vertretenen Aktienkapitals gegen

Antrag der Geſellſchaft, ſo daß, da nach dem Statut für den
deſchluß a Erhöhung des Aktienkapitals eine Dreiviertel-
inmenmehrheit erforderlich iſt, der Kapitalserhöhungsantrag ab
lehnt wurde. Hierauf zog die Verwaltung die übrigen Anträge,

ſie mit der Kapitalserhöhung in Verbindung ſtanden, zurück.
Gaswerk Altenburg. Die Vereinigte BVornkeſſelfabriken

d. m. b. H. Berlin hat das alte Gaswerk für 5 Mill. M. er
orben, um ihren Betrieb zu erweitern.

Holzwerke Thüringer Wald Akt.Geſ. in Pößneck. Die Ge
talberſammlung dieſer vor einigen Monaten gegründeten Ge
t hat das Kapital um 3,5 auf 6 Millionen Mark
rhöht.

Wilhelm Kaufmann Jmport- und ExvortAktiengeſell
jaft, Dresden. Mit einem Kapital von 20 Millionen Mark
urde am 17. Ottober 1922 die Wilhelm Kaufmann Jmport und
Erport- Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Dresden gegründet.
egenſtand des Unternehmens iſt der internationale Handel
iit Waren aller Gattungen, die Errichtung von Zweig
ederlaſſungen im Jn und Auslande und die Bildung von

atereſſengemeinſchaften gleicher und ähnlicher Art.
Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 25. bis einſchließlich

Oktober beträgt das Goldzollaufgeld 53 900 Prozent.
Preiserhöhung “ür Spiralbohrer und Präziſionswerkzeuge.

e dem Eiſen und StahlwarenJnduſtriebund vom Prägzi
onewerkzeug-Bund, Remſcheid, mitgeteilt wird, gelten ab

Oktober für das Jnland folgende e Für Spiral-
rer aus Gußſtahl, zylindriſch unter 1 Millimeter 8300 Proz.

Millimeter 7900 Proz., über 5--10 Millimeter 9000 Proz.,
le übrigen Dimenſionen und Ausführungsarten 11 800 Proz.

n Schnellſtahl einheitlich 6500 Proz. Für Schneidwerkzeuge
nd Gewindeſchneidwerkzeuge in Gußſtahl 12500 Proz., in
nellſtahl 18 500 Prozent.

dth. Die Viehmürkte der Woche. Die Preiſe für Schlachtvieh
l Gattungen ſind auch in der verfloſſenen Woche auf allen
irkten weiter er blich geſtiegen. Die Zufuhren geſtalteten 53i Rit und Lchweinen faſt durchweg erheblich r, be
lbern und Schafen auf den meiſten rkten eine Kleinigkeit

Der Handel verlief im allgemeinen glatt, vereinzelt
lieb geringer Ueberſtand. Gegenüber der Vorwoche wurden in
i henen Woche Rinder um 5—80 M., Kälber um 5——20
inger.

vm 5—40 M. und Se weine um 30--85 M. vro

schaftlicher Tei
[--„-=„]1—=——z2

Pfund Lebendgew-ht teurer. Auf den nachſtehenden Märkten
notierten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Magdeburg 50 130 55 150 60 110 150-330rankſurt a. M. 75— 110--150 54—115 200--310
eipzig 60 130 9 75 150 190 325Damrürsg 45 130 80 169 50 1 2 20üſſeldorf 63--145 95 147 80--1

Berlin 55-120 80--160 55-120 17lberfeld 60 135 70 165 80 130 190 325resden 45 128 99 125 55- 110 210--320München 54 125 130 140 S 70 230Breslau 40115 115 170 70 110 200 300Hannover 65-140 901 80— 130 245—330
Köln 74153 85 180 80 140 250--320

Weitere Erhöhung der Weizenmehlpreiſe. Der Preis für
Weizenmehl ſpezial Null iſt auf 24 800 M. für 100 kg erhöht
worden. Die Entwicklung im Oktober hat ſich wie folgt geſtaltet:

2. Oktober 11 000 9. Oktober 15 300
11 400 18. 19 3004 12 500 17. 21 2005 13 400 18. 21 8006 14 400 19. 22 2007 14 900 29. 2424200

Verkehr
Die Reichsbahndirektion Halle a. S. gibt bekannt. Mit

Gültigkeit vom 1. Januar 1928 wird der an der Bahnſtrecke
Forſt Guben zwiſchen den Stationen Briesnigk und rierew
links der Bahnſtrecke gelegene Haltepunkt Horno, r
zurzeit dem Perſonen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr dient, in
eine Bahnagentur umgewandelt. Vom gleichen
Tage ab wird der Expreßgutverkehr aufgehoben. Ge
päck wird dann nur noch unabgefertigt mitgenommen, ſofern es
vom Reiſenden unmittelbar in Horno am Packwagen aufgeliefert
wird. Nachträgliche Abfertigung findet auf einer geeigneten
Unterwegs oder der Empfangsſtation ſtgkt. Jm Verkehr nach
Horno iſt die Abfertigung von Gepäck nur dann zugelaſſen,
wenn ſich der Reiſende ausdrücklich bereit erklärt, dieſes ſofort
nach Ankunft in Horno om Packwagen in Empfang zu nehmen.

Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn-Geſ. Jn der General-
verſammlung wurde der Geſchäftsbericht vorgelegt. Hiernach
wurden im Geſchäftsjahr 1921/22 22 519 Perſonen und 1979 To.
Güter mehr befördert und 5 613 000 M. im Perſonen und Güter-
verkehr eingenommen als im Vorjahre. Die Geſamteinnahmen
betrugen 10 601 610 M., die Ausgaben 8 909 952 M. Aus dem
Ueberſchuß werden 210 000 M. zu 6 Proz. Dividende für die
A- Aktien und 100 000 M. für die B-Aktien überwieſen. Vorge-
tragen werden 13 652 M. Auf die im März d. J. erfolgte Kapi
talserhöhung wurden 2 886 790 M. eingezahlt. Der Abſchluß
wurde genehmigt und Entlaſtung erteilt. Zu einer Beſchluß-
ars über Gleichſtellung der A- und B- Aktien kam es nicht, ſie
leibt der nächſten Generalverſammlung vorbehalten. Die

Satzungen wurden in der vorgelegten neuen, weſentlich verein
fachten Form genehmigt. Hiernach iſt der Geſellſchaft die Mög-
lichkeit gegeben, ſich an andern Harzbahnen oder induſtriellen
Unternehmungen zu beteiligen oder zu erwerben. Das Geſchäftsjahr läuft was den neuen Satzungen pom t. Januar bis 31. De
zember (bisher vom 1. April bis 31. Märgz). Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrats wurden wieder und die Herren
Bankdirektor Wilkens, Meiningen, und Kammerpräſident Kein
dorf, ebenda, neugewählt. Das laufende Betriebsjahr hat ſich
bisher befriedigend geſtaltet. Die ſehr zurückhaltende
Politik der Reichsbahn in bezug auf die Perſonentarife hinderte
aber auch die Privatbahnen an der Durchführung der notwendigen
Tariferhöhungen. Die Wenzelzeche bei Bahnhof Netzkater
wird demnächſt mit der Kohlenförderung beginnen, doch läßt ſich
noch nicht ſagen, in welchem Umfange.

Von der Feldabahn. Trotzdem ſich infolge der enormen Er
höhung der Arbeitslöhne bei Umladungen der Güterwagen
(Kaliwerke) ein regulärer. nutzbringender Frachtverkehr auf
der Feldabahn nur mit Mühe aufrecht erhalten läßt, und ob-
leich im Reichseiſenbahnetat zum normalſpurigen Ausbau der
eldabahn Dorndorf- Dermbach Kaltennordheim Pläne ande
ordert worden ſind, verlautet über eine Jnangriffnahme

des Umbaues der Schmalſpurbahn noch nicht das Ge
ringſte. Auch von dem normalſpurigen Ausbau der
Strecke r r durch Legen einer drittenSchiene iſt noch nichts wieder bekannt geworden. Jetzt ſoll nun
von den zuſtändigen Stellen erneut an die Reichseiſenbahnver-
waltung herangetreten werden mit dem Erſuchen, doch der Ver
wirklichung a wichtigen Projektes näher zu treten, da ſonſt
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe ſowie Landwirtſchaft dur
Mehrbelaſtung ſchwer geſchädigt werden.

e Wagengeſtellung für Montanprodukte am 21. Oktober.
Ebd Halle ſtellte 7298, ſtellte nicht 1308 10-Tonnen Wagen.

Neuer Dienſt der White Star Line von Bremen nach
New-York. Der lebhafte Aufſchwung, der im Verkehr zwiſchen
Bremen und NewYork in den verfloſſenen Monaten dieſes
Jahres zu verzeichnen iſt, hat es wünſchenswert
außer der veſtehenden Verbindung noch eine zweite leiſtungs-
fähige Linie in dieſem Dienſt zu beſchäftigen. Dieſer Aufgabehat ſich eine der größten engliſchen Linienreedereien, die White

Siar Line in Liverpool, unterzogen, die mit ihrem Schiffspark
und r Einrichtungen zu den bedeutendſten

hrtegeſellſchaftan der Welt gehört. Am 19. November
icſes Jahres wird die White Star Line ihren neuen Dienſt

BremenNewHork mit der Abfahrt des Dampfers „Canopie“,
einem Doppelſchraubendampfer von 12 097 BrüttoRegiſter Ton
nen, eröffnen. Die Abfertigung dieſer Sciffe erfolgt an den der
Nerzeit entſprechenden Anlagen in DiePaſſagiere werden mittels Extrazuges von remen nach
Bremerhaven gefahren und beſteigen direkt von der r den
Dampfer. der dann unmittelbar nach vollaogrner

der Paſſagiere in See geht. Als zweſte edition fol1. Dezember der ehe leDieſes Schiff iſt das modernſte ſeiner Art und erſt im Frühjahr
1 von der Werft geliefert worden und in Fahrt geſtellt.

s hat einen Bruttoraumgehalt von 16820 Tonnen Als ein
eſonderer Vor wird der Umſtand geprieſen, daß ſich anVord dieſes e nicht ein eingiges Stück Kohle befindet

Die Keſſel werden mit Oel geheigt. Der Küchenbetrieb ielektriſch, wie überkcupt jede maſchinelle Anlage mit Sieiteigite

betrieben wird. Die Dampfer „Canopic“ und „Pittsburgh“ ſind
auf das Hervorragendſte eingerichtet und tragen allen Anſprüchen
ſowohl des verwöhnteſten als auch des einfachen Reiſepublikumes
mit entſprechenden Einrichtungen für Kafütten- und 3.-Klaſſe
Paſſagiere Rechnung. Die Einrichtungen für die Kajütten-
aſſagiere können fich an Elegang und Behaglichkeit durchaus miten Kabinen für 1.-Klaſſe lege anderer Schiffe meſſen,

während die Unterbringung der laſſePaſſagiere in gediegenen,
mit ollen Bequemlichteiten ausgeſtatteten Räumen vorgeſehen iſt.
Daß die Verpflegung auf dieſen modernen ſchwimmenden Hotels
nichts zu wünſchen übrig läßt, darf wohl als ſelbſtverſtändlich
angeſehen werden. Dampfer „Canopic“ iſt in der Lage,
Kajüts und 700 3.-Klaſſe-Paſſagiere z befördern. Dampfer
„Pittsburgh“ bietet 600 Kajüts- und 1808 3.-Klaſſe-Paſſagieren
Unterkommen. Beide Dampfer werden in ca. 9 Tagen die
Strecke n e zurücklegen. Unterwegs wird
noch Southampton angelaufen, wo ein Aufenthalt von nur
wenigen Stunden zur Uebernahme von Poſt und Einſchiffung
weiterer Paſſagiere eingelegt wird. Neben der Beförderung von
Paſſagieren ſind die vorerwähnten Dampfer natürlich auch für
den Transport von Gütern vorgeſehen. Die Ladungen werden
in den modernen ſtadtbremiſchen Hafenanlagen abgenommen und
in üblicher Weiſe nach Bremerhaven geleichtert; die Abnahme
von Eilgütern geht natürlich in Bremerhaven vor ſich. Hier er
la durch kundige Hände die Ueberladung und Verſtauung in

ie Ozeandampfer, die zur Bewältigung der Gütermengen mit
3 verſehen ſind. Jn NewYork löſchen

die Dampfer der White Star Line in dem eigenen Dock der
Reederei- an der City-Front. Die Güter werden hier ſchon ſeit
Jahren nach bewährtem Muſter ausgeliefert und entgegen
genommen. Für die bremiſchen Häfen iſt die Aufnahme dieſes
Heuen Dienſtes der White Star Line ein bedeutender Schritt
vorwärts in der Entwicklung des bremiſchen Gchiff
G und r lebe Dieſer wird fichurch ſpäter beabſichtigte häufigere Abfahrten noch erheblich ver
größern, wenn der White Star Line der Erfolg beſchieden t
der in dem Geiſt und in der Tatkraft aller intereſſierten Kreiſe,
welche die Vorarbeiten und Führung dieſes neuen Unter
nehmens leiſten, zu liegen ſcheint.

Elbeſchiffahrt. Am 21. Oktober trafen die Kähne Nr.
224, 7722, 7987 in Aken ein.

d è
Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Börſenbericht. Berlin, 28. Oktober. Am Deviſen

markte zeigte ſich bei Gerüchten von t Beſchlag
rahme der Deviſen eine leichte Neigung zur Abſ
die einen mäßigen Druck auf den Kursſtand ausübten. Am Effek-
tenmarkt machte ſich eine gewiſſe Unſicherheit bemerkbar, auch
vereinzelt hervortretendes Beſtreben der Spekulation, nach den
vorwöchentlichen Steigerungen Deviſenſiche rungen vorzu-
nehmen. Die Kurſe konnten ſich aber im allgemeinen ziemlich
gut behaupten, weil aus der Provinz Kaufaufträge im kaum
verminderten Umfange, wie an den letzten Tagen der Vorwoche
vorlagen. Montanwerte waren meiſt weiter gebeſſert.
Harpener bei ſtarker Nachfrage um 2000 Progzent, Phönix gewan
nen 200 Proz., Chemiſche und e te waren meiſt
böher. Valutapapiere nachgiebig im Einklang mit der Deviſenab
ſchwächung. Ungariſche Goldrente weiter angziehend.,

Devigen-Vorkurse

33. 10. 22 21. 10. 22
AMittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 1600, 1726.67 1734.33

Bulgarien e e e u m 29.32 29.48Brüssel-Antwerpen 290, 303.76ghristignio 730. 333 Stopenhagen 830.Stockholm 1100. 1177.05 1182.95Italien 170., 187.03 187.97ondon 18300, 1970060 19799.40New-Tork 4100, 441892 4441.08Paris e 300. 329,17 330.83Schweiz 760. 803,98 806,03
Vorkursge der Berliner Börao

29. 1020. 10 29 10 90. 1059 Dt. Reiehean 770 Badieehe Aaſlin 8570. 3200.
Hansa Ebert Fardeo 2900 2600Nordd. c 959, Th. Golderdmidi 8200Berl. e elsges. 8825, 685, öebeter Fardw 8000
Comm. u. Privatbk Kln-Rottweilor 20600 2176Darmet. Bank 3800, Ang. BElextr.-Ooe. 1510 1476,
Deuteche Bank Bergwann, Rleker. 1295, eDiecooto-Ges. 865. Sacoheen werk
Dresdner Bank 74b Sehuekeort 280Boeham. Guss 68300, 6060. Siemens Haleke 45900,
Dtecoh.-Luxemburg 6000. 56100, Adlerwerko 988,
Gelsenkiroh. Bgw 6500 56700 Augsb.-Nürnb, Ma. W
Harpener 14500. 11700. Daimier 889Laurahbütte 5000, 4460, Dtseh. Waft. a. M. 6100. 6650
Manneemann 4000 8700. Orensteio s Koppe 8200. 38350,-
Phönix 6800.— 5900. Hirgon Kupfer 2645, rh e 510. Srete u 880.eu e 6300, inon 7200 uA.- G. t. Anilinf. 26650. 2400, a

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewaàhr): 21. Oktober.

gervcht: angebeten: ch angebetenConstantin d. Gr. Dentsche Südsee ben
1 900 000 2 800 000 Phosphat AKt. 7800 6600

Graf Bismarck K. 2 700(008 100 000 j Dux Auto Aktien
Graf Schwerin K. 500 000 540 000 Duxer Porzellan g. 5400 6500
König Ludwig K. I2600 0002 900 000 Bisenmaithoe Akt. 1050 1090
Brueſcdort-Niet- Eütewagen Art. o 4165leben Kuxe 000 400 000 GnmwiwerkoeLeonhbardt Kuxe 475 000 525 000 Elbe Aktien 800 830
Michel Kuxe 476 (00 686 000 Hanes Lloyd Akt 440 460Gew. Veesta Kuxe 000 210 000 Hoehftrequenz 2950) 3100
AlexandershallK. 179000 190 000 J Intern Peroloum
Burbach Kuxoe 740 000 780 000 ler u Akt. 12500Glückautf b. Sond. Kabelw. e 1025 1075

ne 850 000 1000 050 Mansfeld ALtien 1600 1650Günthershall K. 120000 150000 Nlienburg Risen A 700Johannashall K. 83000 90000 orwald in Akt. 370 400
Neustaßfurt Kuxe 725 600 826 000 Petersb. Int. Han-
Sachs. Weimar K. 127 000 155 000 delsbank Aktien 7001Salzmünde Kuxe 165000 1756 000 Rugsenbank Akt. 700
Wintershall Kuxoe 1 8650 0002 100 000 Schebera Caros-
Adler Kali Aktien 1876 1925 serie Aktien 500 520Hallesche Kali A. 1 925 2000 Jul Sichel Oo. A 2000Hannov. Kali Akt 1950 2050 Ufa-Fiim Aktlen 830 850
Heldburg Kali A. 2200 2400 Ver. Chem. Zeitz A. 1900 1925
Heldburg Vorz.- A. 27251 2900 R. Wolt, Magdeb. A SKrügersball Akt. 1000 1660 i rieg--Ronnenberg Akt. 4 800 ö 200 B. nost, l. vo 60Salzdetturth Akt. 4 400 4600 45 übeen-Stacis-

eker Konle A. 980 105 25 v 50 800m e W2 en jeteehePetrol. A. 29001 II T 88 z 3
Drud und Verlag von Otto Threle. Verantworlich ſar vwelnun: J rn
weſſerſchmidtz für den vollswertſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; fſir Kommunalpolinik und Halle: Hans Heitling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Er ich Sellheim,

Für den Anzeigenteil: Paul Keren, ſämtlich in Halle



Gastspiele Modernes Theater.
Dio Sensation des Kontinents

Adoröéés Viliany
Natur-Ballett-Tänverin.

Kunst Schönhelt Grazie
nud das Jubdilänms- Programm II Atraktionen.

Rheimander und Freunde

des Rheinlands!
Erſcheint alle zur Gründungsverſammlung

der Rbeinländervereinigung Halle am
Mittwoch, 25. Oktober, abends 8 Uhr im
„Ev. Vereinshaus“, Mittelſtraße.

Unſer Landsmann Herr Wilhelm Becker
wird einen Lichtbildervortrag halten:

Rheinland in Not
Kein Rheinländer darf fehlen!

Der Rbeinländeransſchunß.
J. A. P. Barts.TAehibiider- Vortrag

am Dienstag den 24. Oktober i922.abends s Uhr im oberen Thaliasgaal.
Dr. Klaus Langen-Halle:

„Die deutsche Katastrophe
im 17. Jahrhundert und heute“,

Der Weg zur Rettung.)
Unkostendeckung 15 Mark.

Mitglieder unter z. der Mitgliedskarte
ar

Liga zum Schutze der deutschen Kultur,
Landesstelle Halle.

„Iravenſleiss im lanfranenbund

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ausſtellung am 28., 29. und 30. Oktober 1922

im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15.,
Sonnabend 2—7 Uhr,

Sonntag und Montag 10-7 Uhr.
Eintritt: Mitglieder 3 Nichtmitglieder 6

Die Vorſitzende. Franzxiska Hündorkt.

MNercedes Euklid
automatisehe Rechenmasehine

in jedem
Büro

unentbehrlich.

e 0

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei-
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigntſſe bei.
Verlag J Hoffmann Co, G. m. b. H, Serlin W. 48.

Oberhemden nach Maß
Sitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Martini,

Bielefelder Wäſche Direetriee, Böckſtraße 1.

amiliendruckſachen
aller Ark in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 Fernruf7801

e e r e

Die glückliche Geburt eines wenMAidchens zeigen hocherfreut an

Dr. von Tellemann,
Kgl. Regierungsrat a. D.,

und Frau Elly Seb. Dehne.

Rittergut Schkölenen i. Oktober i

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Slegfried Kallmeyer u. Frau
Annoeltese geb. Bardenwerper.

Büäüsohdort, den 21. Oktober 1922.
Weinbanu.

tadt-Iheate
Dienstag, d. 24. Okt.
Anfg. 7!., Ende 10 Uhr

Neunzehn-hundert-
ne unzehn

Zeitschnarreè von
Iwypekoren u. Nathern.

Mittwoch
Der Megende Holländer.

beipzirer Straße 86.

Das grose nordische
ustspiel

ß Alexanderedr. Bethmann, der Grosss

Werkstätten D 5 et zfür Wohnungskunst le h
ms

Halle a. d. S. Unter der roten
Große Steinstrabe 79-80 Maske

Das Feuermeer hoehStilvolle in den Lüften.
Abend vorstellung
pünktlich s Uhr.

Damenzimmer

G

Waähtann Uenaphi- ſnooter. Ane Promenade Ha.

in den 3 Ufa-Theatern der Riesenerfolg!
Die Macht

er Versuehung
Filmeschauspiel in

5 Akten mit
Lil Dagover.

Maciste
und die Tochter des

Silherkönigs.

6 sensationelle aben-
teuerliche Akte.

Diesen Film nicht sehen,
hieße alles versäumen!

Die Braut
im Wassoer.

Tin fröhliches Spiel in
2 Akten.

Leo Peukert
in dem Schwank in

3 Akten
Prol. Rehbein

ſt aus.
Beginn in sämtliehen Theatern 4 Uhr.

I. Sehnee Auehl. e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Waſchwannen,

Brühfäſſer,
Badewannen

a. Kiefern u. Fichten
holz in dauerhafter

andarbeit kaufen
ie wie bekannt billig

im Spezial- Geſchäft
22 Schülershof 22,
direkt am Marktplatz.

u
Miteſſer, Flechten

v

lmausch von Getreine

gegen Hehl oder Schrot,
große, auch

Döllnitzer Mühlenwerke

vorm. G. F. Eberius.
Annahme täglich.

kleine Posten übernehmen

r

derſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

von Zucker's Patent-
Medizioal- Seife abends
eintrockaen läßn Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit

De erGrofßartige ir vonbeſätigt Ja allen

Apotheken, Deogerien,
ſümerie u Friſeurg en

Dreischraubendampfer

Dreischraubendamp er

liche Quelle für Unter
kaltung unclk Belekrung.

Die UB enthält die be-
deutendsten Werke ans
35 Literaturen aller Völ
er and Zeiten. Freunde
der VUB beziehen ikre
Bücher am bequemsten

und billigsten durch

Scheck
Bücher

Auskunft durch jede grö
von Hamburg

elam, Leipaig, auf Post-
harten Anfrage Kosten-
lose SBeteiligung der
Scheckbuchk- Inkaber an
einemliterarischen Preis-
ausschkreiben mit monat-

lich 700 Büchkerpreisen
im Jahreswerte von M.

Wir TBremen
Doppelschraubendampfer „„Canopiec“

Doppelschraöbendampfer „Canopie“
befötdern Passagiere in Kajüte und III. Klasse.

Bremen Halifax (Canada)
Durchconnossemente, Durchfrachten und Parcel Receipts,

Regelmäbige Verbindung ab Läverpool bzw, Southampton nach
Heu Vork, Boston, Phadelphia und Ganaga

vermittelst der modernsten und größten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56000 Tons
Homseric 30692 Ton

Die Einrichtung der l. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels;
die III. Klasse, in Kammern eingeteilt, mit Speisesaal. Rauchzimmer und
Damensalon entspricht auf diesen der Einrichtung der

früheren J. und II Klasse der ält
Die Expedition im Anschluss an die von England abfahrenden Dampfer

von Bremen: jeden Mittwoen und Sonnabend
Auskunft über Passage:

Whiüäte Star Line““
Bremen, Philosophenweg 1.

Telegr. Adr. „Olympic“.
Fernspr. Anschl.: Roland 2558.

in Hamburg für Fracht und Passage:
Valck Co., Glockengieberwall 18. Telegramm-Adresse: „Falkoni“.

Direkter Dienst

New Vork
anlaufend Sonthampton.

12000 t 10. Nov.
„„Pittsvnrgh** 16000 t

12000 t 15. Der. v. Bremen,
5. Jan. 1923 v. Bremen

v. Bremen,
v. Bremen,

„Fittsburgh“ 16000 t

Abfahrten wie oben.

GOlympie (46439 Ton
Adriatic 20501 Tons

ren Dampfer.

erfolgt

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend,

Auskunft über Frachten und An-
nahme von Ladung:

Herm. Dauelsberg, Bremenm,
Telegr. Adr. Dauelsburg“.

Fernsprech-Anschl.
Roland 83, 6164 6169.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Schnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

60000

h

RATISBOMA
Speditions-, Schiffahrts- und Lagerungs-
a. m. b. h. Regenshurg Tel. 2949

Lager
kür Güter aller Art

5500 qm Lagerräume

5 Keller18000 qm plätze
mit Gleisanschlub

Donaufransporfoe
Hoſzwerfracſiftungen

Sammeſſacdungen

BOÖ.Ö. c TÜÖ aKaufe jeden Poſten

gute Weibweinflarchen

zum Preiſe von Mk. 22 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Tel. 6271. Weinbandel.

vornehmer Patrizierſitz
im ſchönſten Vorort von Hamburg

zu verkaufen.
Villa mit 16 Zimmern; ſämtliche Räume mit ſehr
guter, zum größten Teil künſtleriſch ſehr wertvoller
Einrichtung; große Gemäldeſammlung: Lucas,
Cranach, Leiſtikow, Schreyer uſw. Viele koſtbare
Kunſtſachen, echte Teppiche und dergl. Muſikſaal
mit Rotkoko-Steinway-Flügel. Marmorhalle mit
2 Wintergärten Parkt etwa 21 000 Quadratmeter
groß, mit uraltem Eichenbeſtande. Die Beſitzung
kann ſofort übergeben werden. Zuzugs-
erlaubnis geſichert. Preis 10000 engliſche Pfund.

P. von BonnSchwerin in Heeklenburg. Körnerstr. 13.

Gießeroi

Barfüßerstr.9

Rotguss,
Zinn,

Zink, Blei

d Unglücksfällen ſowie zur BeſeitigunSee en oder Abwehr einer

TAmſche Bekanntmachungen

m

Bekanntmachung.
Die Hilfeleiſtung der Feuerwehr in

lichen Gefahr erfolgt innerhalb des StadteeHalle unentgeltlich adigehe
Für das Verhalten bei Brandfällen gilt

Nachſtehendes
1. Bei Schadenfeuern ſofort Feuerwehr

nicht erſt, wenn Feuer gefahrdrohend iſt.
2. Alarmierung durch Feuermelder oderſwrech Anſchluß vösr oder 13534 bezw. ding

nächſte Polizeiwache.
Jedermann muß nächſtgelegenen

melder kennen. Hausperſonal und Kinder
lehren! Fernſprechmeldung langſam und
lich, Ort des Brandes nicht vergeſſen. Un

chornſtein- oder Aſchengrubenbrände
durch Fernſpruch melden, alles Uebrige d
Feuermelder oder Fernſpruch.

3. Mißbräuchliche Benutzung der Feuermweh
ſchädigt Sicherbeit der Bürgerſchaft. En
lung von Tätern iſt organiſiert, ſquStrafe.

Vom Feuer Bedrobte beachten Nachſteher
uhe bewahren, vernünftig handeln.

wehr ſofort alarmieren. Brennende Räum
abſchließen, bringe zwiſchen dich und Brand
möglichſt viele geſchloſſene Türen. Tür
Treppe ſtets geſchloſſen halten ſehr wichtig
Iſt Weg über Treppe unbenutzbar,
Sleiben. Gefäbrdeie Perſonen zeigen ſih

am Fenſter. Niemals auf Zuru
ubiikums herabſpringen, nur Anordnungen

Feuerwehr befolgen.
In verqualmten Räumen auf Fuß

kriechen, naſſes Tuch vor Mund und Naſe
Brennende Perſonen am Fortlauſen hin

zu Boden werfen und wälzen, deren Kleider
abreißen, ſondern mit fremden Kleidern
Decken feſt umhüllen, dann erſt begießen.
gehend Arzt rufen.

Halle, den 16. Oktober 1922.
Der Magiſtrat

mMo

hezi

Geſcha

abend

Inte
kuh

Die
Gottfried Cindner, Akt. G

Kmmendorf b. Halle a. z t
Bei der diesjährigen Ausloſung unſerer geit.

ſchuldverſchreibungen in Gegenwart eines ſ rſind von den igen Teilſchuldverſchreib n rigen
von 1908 folgende Nummern gezogen worden ſaſſend

Nr. 71 87 101 114 146 159 160 197 ſonders302 307 311 335 365 436 513 515 50 I onde
547 561 599 652 670 713 722 781 70 I Soziald.
788 825 851 856 876 880 897 898 93 Sturm

Die Auszahlung dieſer ausgeloſten Teil
verſchreibungen erfolgt gegen ihre Rückgabe m einer n

r ab gi t e iprocheneſellſchaft und bei dem Bankhanſe ReinSteckner, Halle a. S. p Dienst
Der Betrag der nach der Fälligkeit mit laufen t

Stücken etwa nicht eingelieferten Zinsſcheinen daß die
vom Kapitalbetrage gekürzt.

Von den früber ausgeloſten Schuldverſuh wird.
ungen von 1908 ſind die Nummern 325, 550
674, 846 und 878 zur Einlöſung noch nicht vorge

Wir rufen dieſelben nochmals auf.
Ammendorf, den 21. Oktober 1922,

Gottfried Lindner, AKt.-Ges.Der Vorſtand.
Traus. Westermann. Auf

Bekanntmachung. lien
Trinkerheilſtätten- Verein für die Provinz Sag Lorgehe

und den Freiſtaat Anhalt (E. V.). Reichsre
Gemäß s 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungent Kommi

ich die Mitaliederverſammlung auf gri Kechtsp
den 24. November 1922, 2 Uhr nachmittag gewaltig
Magdeburg, kl. Saal des Oberpräſidiums

Die Tagesordnung wird den Vereimnsmugle
demnächſt zugehen.

Merſeburg, den 16. Oktober 1922.
Der Vorſitzende des Vorſtande

J. V. Dr. Nitschke, Geh. Reg.

Abg

unerk
Verteidi

ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer

V

Stellen -Kngebote
Bekanntmachung.

Hilfsheizer
für einige Nachmittagsſtunden und jeden 2. Son
im Paul Riebeckſtift geſucht. Bewerber für
nebenberufliche Tätigkeit haben ſich zu melde

Halle, den 19. Oktober 1922.

Kochlernende ſucht ab 1. Nove
oder ſpäter
Ev. Vereins

Suche zu meiner Unterſtützung 4 uverläſſſgen, Student

nie Zimmerjungen Mann,
der ſelbſt mit vand an
legt und maſchinenkundig
ift, zum baldigen Antritt.
A. Ruster, Gutsbeſ.,
Schlettau bei Löbejün.
T ötelen Geſuhe

Landw. Arbeiter,
der keine Arbeit ſcheut,
ſucht 6tellung

auf einem größeren Gut.
Beſitzt Kenntniſſe in allen
landw. Arbeiten.
Meinikoitseh Lukas,

Weimar, Fttersburgerstr.108

Junge Kontoriſtin,
Handelsſchulbildung, ſucht
für ſofort Stellung. Ang.
unt. Z. 7978 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Miet Geſuche
Für Handlungslehriing

wird Wohnung e.
geincyt (evtl. zu zweien).

ngebrie m. Preisangabe
unter A. K. 1891 an
Rudolf Mosse. Zittan,
erbeten.

mit Klavier, el
Licht und guter

zung zum 1.
Off. u. Z. 7975
die Geſchäftsſtell

Ztg. erbeten.

verkaufe
Mod. eleg. Plüſch
neu, Gr. 44 imiitl d
preiswert zu verke
Merfſeburg, Teichſt

ZweiZwc Arbeitzpl
mit tadell. Geſchirt
Höhlenwagen, vo
gebrauchsfähig,
abzugeben
ſtraße 22. Te

80 Kutſchwan

groß. Lager neuer
all. Gattungen.
heitstäufe wenig
Wagen. Pferdege

Reparaturr er
Hoffsferwee e pfabrt

Berlin M. 6, Luiſen
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Kummer 498. Jahrgang 215. Beilage zur Halleſchen Settung Montag, 23. Oktober t1922

verpachtungen ſtädtiſcher CLändereien
Cxerzierplatz Beeſen an die EngelhardtBrauerei. Gelände

verpachtungen in der Elſteraue.

Die Stadt hat Ländereien im Eigenbeſitz. Sie ſind
taſt alle verpachtet. kannt iſt, daß infolge langer Pacht-
berträge die Pachterträge ſtark hinter der Geldent
wertung zurückgeblieben ſind. Bei Neuverpachtungen iſt dieſer
Umſtand berückſichtigt worden, wie zwei Vorlagen an die heutige
Stadtverordnetenverſammlung zeigen.

J erſten Falle handelt es ſich um die Verpachtung einer
21,10 Hektar großen Fläche vom früheren Artillerie-Exerzierplatz

in Beeſen an die Engelhardt- A.G. Dieſer mußte im
Frühjahr 1922 der ihr noch bis 30. September 1924 verpachtete
chemals Wolterſche Ackerplan in Wörmlitzer Flur aus der Pach-
tung gezogen werden, weil das Land zum größten Teil zur Ein
rictung einer Kleingartenanlage für den Verein zur Förderung
des Gemüſebaues in Kleingärten gebraucht wurde. Dieſer Ver
ein hatte den ſtädtiſchen Ackerplan Nr. 108 an der Merſeburger
Straße in Pachtbeſitz, mußte ihn aber aufgeben, als ſich die Not
wendigkeit herausſtellte, den Plan für Siedlungsbauten zu ver-
wenden. Für die Engelhardt Brauerei bedeutete die Entziehung
des rund 75 Morgen großen Ackers eine empfindliche Wirt
ſchaftserſchwernis. Für die Abfindung der Pächterin hätte die
Stadt bedeutende Beträge aufzuwenden gehabt. Der Magiſtrat
hat ſich deshalb mit der Engelhardt-Brauerei gütlich dahin ge
einigt, daß ſie anſtelle der verlorenen Pachtfläche eine Fläche
vom Beeſener Exerzierplatze, die entſprechend dem geringeren
Werte des Landes etwas größer zu bemeſſen war, unter den
ſelben Pachtbedingungen, jedoch zu einem, dem geſunkenen Geld
wert entſprechend erhöhten veränderlichen Pachtzins erhielt
Der als Pachtzins feſtgeſetzte Marktwert von 2 Ztr. Weizen je
Morgen für die beiden erſten Pachtjahre und von 3 Ztr. je Mor-
gen für die letzten 4 Pachtjahre, lehnt ſich an die bei den letzten
öffentlichen Ausbietungen von Acker erztelten Ergebniſſe an.
Rach dem heutigen Stande ſtellt er etwa 6000 M. für den Mor-
gen dar, während für den Wolterſchen Plan bisher nur 180 M.
je Morgen bezahlt worden waren. Die Reſtfläche des Artillerie
Exerziervlatzes, ſoweit ſie nicht dem Bunde zur Erhaltung und
Rehrung der deutſchen Volkskraft verpachtet iſt, wird nach wie
vor von der Stadt ſelbſt bewirtſchaftet.

Der zweite Fall betrifft, der Verpachtung der früher Neitte-
ſchen Ländereien in der Elſteraue auf die Zeit vom 1. Januar
1923 bis 80 September 1928 an die Beſtbietenden zuzuſtimmen.
Es handelt ſich um die im Jahre 1914 durch Vermittlung der
J. Riebeckſchen Montanwerke von der Stadt angekauften Reſt-
flächen des Rittergutes Burg i. d. Aue in Größe von rund
z Hektar. Die Stadtgemeinde hat damals in den bis Ende
1922 laufenden Pachtvertrag mit den Gebrüdern Nette eintreten
müſſen, nach dem ein Pachtzins von 95 M je Hektar oder rund
24 M. je Morgen gezahlt wurde. Durch Verhandlung mit den
Pächtern iſt es von 1920 ab zu einer Verdoppelung dieſes Pacht
zinſes gekommen. Nach Aufhören des jetzigen Pachtvertrages
war die Weiterverwertung der Grundſtücke durch öffentliche Ver
pachtung das allein Gegebene. Eigenbewirtſchaftung verbietet
fch, abgeſehen von einigen kleinen Wieſenflächen, die der Zoolo-
giſche Gorten im Zuſammenhange mit den benachbarten ehemals
Rudloffſchen Wieſen nutzen will, wegen der außerordentlich

ßen Entfernung 8--9 Klm. in der Luftlinie von ſelbſt.re Zuteilung zum Rittergut Beeſen Ammendorf kam eben
fals nicht in Frage, weil ein angemeſſener Pachtzins damit nicht
zu erlangen war. Bei der öffentlichen Ausbietung am 12. Mai
je ſind, wie jetzt allgemein üblich, die Gebote nicht nach Geld,
ſondern wech dem Werte einer beſtimmten Menge Weizen (für
Ader) und Heu (für Wieſe) abgegeben worden. Die Gebote be
wegen ſich zwiſchen dem Werte von 140 Pfd. und 400 Pfd.
Veizen je Morgen und dem Werte von 200 Pfd. und 910 Pfd.
Heu je Morgen. Die großen Unterſchiede, beſonders bei Wieſe,
ſind aus der verſchiedenen Güte des Bodens zu erklären Als
Durchſchnitt ergibt ſich der Wert von 313 Pfd. Weizen und 647
Pfund Heun, was nach beutigen Preiſen einen Pachtzins von
rund 12500 M. für Acker und 3900 M. für Wieſe pro Morgen
darſtellt. Gegenüber dem bisherigen Pachtzins bedeutet das eine
Steigerung um mehr als das 170ſache. Daneben haben die
Pöchter noch die nichi geringe Grundſteuer, die nach dem ge
meinen Wert erhoben wird, zu tragen. Um den Pachtzins dem
Steigen oder Sinken des Wei en- und Heupreiſes anzupaſſen, iſt
er gleitend nach den in der Zeit vom 15. bis 20. Avril 5ezw.
15- 20. Oktober e'nes jeden Pachtjubres geltenden Preiſen zu
zahlen. Die Pachtszeit endet im Herbſt 1928 zuſammen mit der
für das Rittergut BeeſenAmmendorf, läßt alſo der Stadtge
meinde freie Hand. über beide Pachtungen gemeinſam zu rer-
fügen.

KaiſerinGedächtnisfeier
Wie ſehr unſere verſtorbene Landesmutter, das Vorbild aller

deutſchen noch in unſeren Herzen lebt, das bewies die
Feier, die der deutſchnationale Volksverein am ver-
gangenen Sonnabend abend im Thaliaſaal veranfſtaltete.
Jereits vor 388 Uhr war der Saal voll beſetzt. Das Podium im
Saal war mit Myrthenbäumen, ſchwarzweißroten Fahnen und
der Büſte der Kaiſerin geſchmückt. Hinter der Büſte hatte das
Banner unſerer Arbeitergruppe, die beſonders an dieſem Abend
zahlreich vertreten war, Aufſtellung gefunden. Als die Feier be
gann, drängten ſich die Teilnehmer, beſonders zahlreich waren die
Frauen erſchienen, eng im Saal. Hunderte mußten ſtehen und
immer kamen neue Beſucher. Der Gruppenleiter begrüßte die An
weſenden und wies auf die Verdienſte der verſtorbenen Kaiſerin
hin und forderte auf, ihr nachzueifern. Ein Vorſpruch von Frl.
Blank wurde beifällig aufgenommen, desgleien mit geſchulter
Stimme vorgetragene Sologeſänge von Frl. Krönert. Frl.
Berſchmann deklamierte das bekannte Gedicht des Dankes
an die Kaiſerin von ſtud. Overbeck. Aufmerkſame Zuhörer und
reichen Beifall fand Herr Heinz Vorlän der mit ſeinem Cello
Solo „Adagio“. Die Gedächtnisrede hielt Frau Netz vom Lan

ſesverband Merſeburg, die der Kaiſerin mit warmen Worten gedochte, ihre e enſe hervorhob und ſie als Vorbild aller deutſch

nationalen Frauen bezeichnete. Die Rede war ergreifend, leiderr r der hre nicht alles hören. Den Höhepunkt
des Abends bildete ein vaterländiſches Feſtſpiel „Jungdeutſchlands
Mädchen“, das von unſeren Mädchen ganz vorzüglich dargeſtellt
wurde. Zum Schluß der Feier wurde das gemeinſame Lied „Wir
treten zum Beten“ geſungen. Ein großer Teil der Anweſenden
blieb noch längere Zeit im Saal beiſammen, weil die Kapelle der
Familie Steinbach noch viele altpreußiſche Märſche zum Vortrag
vor

Ein weiter RaffgeigeGedaächtntsfeiesm am Donnerktag, u HOktober, 8 Uhr abends im Hoffäger

de Die Gedachimnisrede hält Herr Paſtor Hage
er, Muſik, Sologeſänge, Rezitationen, gemeinſamedere und Vorführungen einer Turnerabteilung wechſeln ein

ender ab. Es wird „Hofjäger“ zun äen, ges zumn S S ind in 3 Jeſchäftsſtelle, Alte Promeg
nade 10. i Wegelin Hübner

halliſcher Zuckerpreis: Pfund 95 Mark
Die neue Steigerung aller Lebensmittel Folge der Kohlenpreiſe
und der hohen Fracht Die Kartoffelnotierungskommiſſion

Die Leiden des Mittelſtandes, beſonders derjenigen, die durch
die Altershilfe geſtützt werden ſollen, wachſen nun wieder einmal
ins ungeheuerliche. Die nächſten Tage, vor allem der 1. Novem
ber, werden uns Erhöhungen bringen, die, ohne allzu ſchwarz
malen zu wollen, die bisherigen Erfahrungen mit gleitenden
Preiſen weit in den Schatten ſtellen werden. Der Auftakt dieſer

neuen Preisbewegung iſt die Heraufſetzung des Zucker
preiſes. Gemeinſam mit der Preisprüfungsſtelle haben die
Händler einen Preis für Halle ab heute feſtgelegt, nach dem

das Pfund Mel?s 95,00 Mark,
das Pfund Raffinade 98,00 Mark,
das Pfund Puderzucker 99,00 Mark,
das Pfund Würfelzucker 105,00 Mark

koſten ſoll. Dieſe Preiſe gelten nur bis Donnerstag dieſer Woche.
Der Zuckerpreis wird durch die Großhandelspreiſe für dieſes

wichtige Nahrungsmittel beſtimmt. Der Fabrikpreis für hundert
Kilo beträgt zurzeit 12 026,00 Mark, der Zentner koſtet alſo ohne
Fracht 6000 Mark. Das iſt eine Feſtſetzung der Regierung, die
die Unkoſten für die Zuckerwirtſchaftsſtelle in den Preis hinein
kalkuliert. Dieſe ſind auch ins Ungeheuerliche gewachſen und be-

tragen zurzeit 14 Milliarden Mark. Auf den Sack umgerech-
net macht das 300 Mark Unkoſten für die Verwaltung aus. Man
darf ſich alſo über den hohen Preis nicht mehr wundern!

Die Ausſichten für die nächſten Wochen verdüſtern ſich inſo-
fern noch, als die Bergarbeiter eine Loh nerhöhung von
85 Prozent angemeldet haben. Die Baſis aller Preiſe ſind
Kohlenpreiſe und Fracht. Auch die letztere wird am 1. November
eine Erhöhung um hundert Prozent erfahren. Für dieſen Zeit
punkt kann übrigens für Halle eine Milchpreiserhöhung erwartet
werden, die weit über den bisherigen liegt. Die Jnduſtrien, die
Zucker verarbeiten, dürften ihre Erzeugniſſe auch weſentlich im
Preiſe heraufſchnellen laſſen. Wohin aber die großen Verbrau-
cherkreiſe kommen, wenn das in dieſem Tempo weitergeht, iſt
leicht zu errechnen. Schon jetzt zeigt ſich in weiten Kreiſen des
gebildeten Mittelſtandes eine Not, die größer iſt als das Darben
in den Kriegsjahren.

Keine Kartoffel-Notierungskommiſſion im
Bezirk Merſeburg

Die Konſumvereine als Preistreiber
Die Bezirkspreisprüfungsſtelle in Halle wollte erne vor

läufige Kommiſſion zur Notierung der jeweiligen Kartoffelprecſe
errichten. Das iſt vom Oberpräſidenten unterſagt worden, da
allgemein keine neuen Notierungskommiſſionen bei den Preis
prüfungsſtellen gebildet werden dürfen, ſondern daß die ſchon
beſtehenden Notierungskommiſſionen bei der Produktenbörſe in
Magdeburg durch Hinzuziehung einer entſprechenden Anzahl
von Vervrauchern den Beſtimmungen der Verordnung angepaßt
werden ſollen. Jn Zukunft werden für unſere Proving Sachſen
allein die Preiſe maßgebend ſein, welche die erweiterte Markt

ver bei der Handelskammer in Magdeburg
eſtſetzt.

Am 19. Oktober wurden folgende Erzeugerpreiſe für Sperſe
kartoffeln für den Zentner ab Station in Magdeburg notiert:
weiße 515-—-540 M., rote 490—515 M., gelbfleiſchige 540—600 M.
Dieſe Preiſe ſind heute bereits überholt.

Jntereſſant iſt die amtliche Feſtſtellung, daß auch in unſerm
Bezirk das Märchen von den Wucherforderungen der Landwirte
lediglich eine Propagandaerfindung der Sozialiſten iſt. Es ſind
keine Fälle bekanntgeworden, wonach Kartoffelerzeuger 50 bis
60 Prozent über den Notierungspreis forderten, wohl aber
hat man feſtſtellen können, daß die Aufkäufer
der Konſumvereine und auch großer Werke
preistreibend wirken. Das iſt das Gegenſtück zu den
Feſtſtellungen des Preisprüfers Kürbs in der Stadtverord-
netenverſammlung, der wiederholt betonte, daß die Arbeiter-
frauen ſchuld daran tragen, daß die Preiſe auf dem Wochen-
markt die leidige erreichen, weil ſie den Händlern die
Ware zu jedem Preiſe aus der Hand reißen.

Beide Momente geben wieder einmal den einwandfreien
Beweis, daß es der Arbeiterkloſſe nicht ſchlecht geht, denn auch
die Ladenfleiſcher berichten einſtimmig, daß die größten Kunden
(mehrerez Sorten Wurſt, Schinken, Fleiſch) die Arbeiterfrauen
ſind, die ausdrücklich immer die beſte Sorte verlangen. Zum
Teil iſt das aus dem Umſtand zu erklären, daß in der Arbeiter
familie oft drei bis vier Leute verdienen und daß man in jenen
Kreiſen nicht daran denkt, ſich irgendwie mit dem Eiſen einzu
ſchränken. Die großen Reden der Kommuniſten ſind daher
eitel Bluff; die wahre Not iſt in anderen Reihen zu finden.

GGSSTOSSGGGGoOGOoäXÖÄcaaaaannnennDa ſind wir billig! Der Rat der Stadt Leipzi t beſchloſſen, die Fahrpreiſe der Straßenbahn für die hege Fagrl

auf 20,00 M. und auf 25,00 Mark für die Umſteigefahrt zu er
höhen. Unſere halliſchen Straßenbahnfahrpreiſe ſind da noch
billig. Wie lange wohl noch?

Streik bei der Heckert A.G. Die ernſten Zeiten haben das
Perſonal und die Arbeiter dieſer Fima nicht abgeyalten, heute in
den Streik zu treten.

Altershilfe! Die Obmänner und Vorſteher der Sammel
begirke werden gebeten, die Verſammlung am Dienstag, 24. Okto-
ber, abends 8 Uhr im Kaufmänniſchen VereinsHaus, Gr. Ulrich
ſtraße 10, Vorderhaus 2 Treppen, nicht zu vergeſſen. Bitte
Sammelliſten mitbringen.

T. Die Gehälter der Stadttheatermitglieder ſollen in einer
der Zeit entſprechenden Weiſe erhöht werden, wie das der Haus
haltausſchuß in ſeiner letzten Sitzung den Stadtverordneten
empfahl. Die jetzigen Bezüge ſind dringend aufbeſſerungsbe-
dürftig. Andererſeits aber wird dadurch der Stadtſäckel erneut
ſtark belaſtet, da der Gagenetat von jetzt 1 430 000 M. durch die
Erhöhung einen Mehraufwand bis zum 31. März 1923 von
4604 600 M. erfordert. Hiervon ſollen 2604 600 M. aus den
Mehreinnahmen des Theaters gedeckt werden, während der Reſt
von 2 000 000 M. aus allgemeinen ſtädtiſchen Mitteln, d. h. man
weiß nicht woher, bezahlt werden ſoll Bei der ſtarken Beliebt-
heit unſeres Kunſttempels unter der Leitung des Jntendanten
Dietrich iſt zu wünſchen, daß die Bürgerſchaft weiter ſo
freudig an der Erhaltung des Theaters mithilft. Auch wenn
nun neue Erhöhungen der Eintrittspreiſe zu erwarten ſind, gilt
es, dem Theater die Treue zu halten und es weiter ſo fleißig
zu beſuchen wie bisher.

Tariflohn der Hausangeſtellten An dieſer Stelle wurde
vor kurzem der Lohntarifvertrag für die Hausangeſtellten, ab
geſchloſſen zwiſchen dem Halleſchen Hausfrauenbund
und dem Verband der Hausangeſtellten, veröffent-
licht. Darin war fälſchlich vom Verband vermerkt, daß Reine-
machefrauen in kleinen Geſchäften pro Stunde 18
bis 20 Mark erhalten. Das muß dahin richtig geſtellt werden,
daß die Summe ſich nicht auf voll und ſtundenweiſe beſchäf-
tigte Reinemachefrauen in den Kontoren und Betriebsräumen
des Handels- und Transportgewerbes bezieht, denn
die dort beſchäftigten Frauen dieſer Art werden nach dem
Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Handels und Transport-
gewerbe entlohnt.

Die Ehrenurkunde der Handelskammer für langjäh-
rige treue Tätigkeit im Dienſte derſelben Firma iſtverliehen worden: bei der Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann K Co., Aktiengeſellſchaft in Halle: dem
Schloſſer Hermann Köhler (50 Jahre); bei der Firma Joſeph
Frank in Halle: dem Hofmeiſter Wilhelm Enderlein
(40 Jahre); bei der Firma Bruno Frehtag in Halle: dem
Schaufenſter--Dekorateur Hermann Koch (25 Jahre); bei der
Gewerkſchaft
Vereins in Halle: dem Häuer Friedrich Kurth, Nietleben
(25 Jahre); bei der Firma C Graeb K Söhne in Halle
dem Furnierſchneider Karl Rothe (50 Jahre); bei der Halle-
ſchen Dampfbackofenfabrik, Halleſchen Miſch-
Knetmaſchinenfabrik Herm. Vertram in Halle: dem Schloſſer
Guſtav Lohmann (25 Jahre), dem Schloſſer Robert
(25 Jahre), dem Schloſſer Emil Hirche (25 Jahre); bei

G. m. b. H.turenfabrik Dicker Werneburg in Halle:
dem Hilfsmonteur Franz Heinze (25 Jahre); bei der

emſchen Pfännerſchaft
Häuer Franz Barth, Bennſtedt (25 Jahre), dem Bergmann
Wilh. Röthling. Bennſtedt (25 Jahre), dem Häuer Wilhelm
Buſſe, Dölau (25 Jahre), dem Zimmerhäuer Karl Fauſt, Benn
ſtedt (25 Jahre), dem Bergmann Robert Hauck I,

Aktiengeſeſchaft in Halle:

HalleHüttenwerken Trotha Aktiengeſellſchaft in
Arbdeiterin Frau Marie Michgel (80 Jahre);
Reuter Straude in Holle: dem Vorzeichner Otto Ge
ler Jahre), dem Hilfsmonteur Joſeph Hübner, Di
(25 Jahre); bei der Firma Gebr. Ronneburg tn Halle
dem Obermüller Paul Reinicke (25 Jahre); bei Fi

Maſchinenfabrik und Eiſengießerer

des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

und

Otto
der

Halleſchen Maſchinen- und Dampfkeſſel-Arma-

Nietleben
25 Jahre); bei der Firma Hingſt Scheller, G. m. b. H.,

n Werkmeiſter Guſtav Knof (25 Jahre); bei d
bei der Firma

der Firma

Aktiengeſellſchaft in Halle: dem Schloſſer Thierbach
(25 Jahre), dem Schloſſer Richard Brandt (25 Jahre), dem
Zimmermann Karl Beyer (25 Jahre), dem Kupferſchmied Karl
Noack (25 Jahre), dem Keſſelheizer Karl Schreiber (25 Jahre);
bei der Firma H. Ch. Werther K Co. in Halle: dem Ar-
beiter Wilhelm Weingarte (25 Jahre); bei der Firma Witt
K Krüger, G. m. b. H., in Halle: dem Monteur Otto Exeutz
mann (25 Jahre).

Franz

Vereins Nachrichten
Verein ehem. 36er. Die Vorſtandsſitzung findet am

Dienstag, den 24. d. M., abends 8 Uhr in Bauers Reſtaurant
ſtatt. Die für den Denkmalsfonds geſammelten Beträge ſind
am gleichen Abend abzuliefern

Vorträge und Veranſtaltungen
Die Literariſche Geſellſchaft hielt dieſer Tage ihre Haupt

verſammlung ab. Es wurden im letzten Geſchäftsjahre aus-
gegeben 391 Familien, 225 Einzel- und 40 Beikarten. Der
Preis beträgt jetzt für eine Familienkarte 350 M., 200 M. für
eine Einzel- und 100 M. für eine Studentenkarte.

Gruppe Nordweſt Du. V. P. Heute abend 8 Uhr ſpricht im
Weißbierſalon bei der Gruppe Nordweſt Herr Oberſtleutnant

Wir bitten alle diejenigen Mitglieder, die am
Freitag wegen Ueberfüllung des Lokals ſich den Vortrag nicht an
hören konnten, heute abend zahlreich zu erſcheinen. Die Mit-
glieder der Gruppe Nordoſt und Gäſte anderer Gruppen ſind
herzlichſt eingeladen.

Rheinland in Not! Wie aus der Anzeige in der heutigen
Ausgabe erſichtlich iſt, findet Mittwoch, den 25. Oktober, abends
8 Uhr im Ev. Vereinshaus (Mittelſtraße) eine Rhein
länderverſammlung ſtatt, in der ein Landsmann vom
Rhein über obiges Thema in einem Lichtbildervortrage ſprechen
wird. Kein Rheinländer darf dieſer Veranſtaltung fernbleiben.

Frauenfleiß im Hausfrauenbund. Am 28., 29. und
30. Oktober veranſtaltet der Halliſche Hausfrauen-
bund“ in den Räumen des Ev. Vereinshauſes, Mittel
ſtraße 14/15, eine Ausſtellung. Sie wird den in dieſer ernſten
Zeit hart bedrängten Hausfrauen manche mögliche Arr
geben für ihren ſchweren Beruf Allen Hausfrauen ſei dieſe
Veranſtaltung warm empfohlen. Annahme von Ausſtellungs-
gegenſtänden Freitag von 9—-1 Uhr im Ev. Vereinshaus, Mittel
ſtraße.

Vorträge der Halleſchen Guttempler. Dienstag den
24. Oktober 1922, abends 8 Uhr im Reform-Realgymnaſium
ſpricht Schriftleiter Goeſch, Hamburg: „Verſchwendung
von Volks- und Jugendkraft durch die Vergnü-
gungsinduſtrie“. Mittwoch, den 25. Oktober 1922, abends
8 Uhr im „Reform-Realgymnaſium“ ſpricht General-Oberarzt
Dr. Bonne- Hamburg: „Wie kommen wir aus dem gegen-
wärtigen Elend heraus

W

Das Weoffer am Diensfoeg:
c

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Am Hochdruckgebiet un Nordoſten des Erdteils er

ſtreckt ſich eine Zunge mit höherem Druck über ganz
Mitteleuropa hin. In Deutſchland herrſchte daher
geſtern vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter. Die
Mittag temperatur ſteht bis cuf 9 Grad. Heute ödat
ſich vielfach reblig-trübes Wetter eingeſtellt und nachtz
iſt in den Küſtengebieten eiwas Regen gefallen. 52

üh herrſchte im Binnenlande allgemein leichter Froſte ief im Rordoſten dür“te 'üdoſtwärts weitergahe

und unſere Witterung unr wenig beeinfluſſen.
Vorausfſichtliche Witterung am 24. Oktober

Reblig, trübe, vorwiegend trockene Wettes mit Noch
froſt, auch tagüber rauh.



Aus Mitteloeutſchlano
Ueber 300 ungedeckte Millionen

Das Finanzelend Magdeburgs.
Eigener Drahtbeicht.)

J. k. Magdeburg, 28. Oktober.
Der Fehlbe

Halbjahr 309 Millionen Mark, für die bis zur Stunde
keine Deckung vorhanden iſt. Der Magiſtrat plant eine
Erhebung von zwei weiteren Vierteljahren Gewerbe
ſteuern; die Vertretungen von Handel und Gewerbe haben
dieſen Gedanken zurückgewieſen.

e ,qk C lcd

Gefaßte Eiſenbahnräuber
(Eigene Drahtmeldung.)

Her geß s f. Magdeburg, 23. Oktober.
er hieſigen Polizei iſt es gelungen, zwei Eiſenbahn-räuberbanden feſtzunehmen. Die eine beſteht n

13 Perſonen und beraubte planmäßig die Güterzüge des e
burger Bezirks. Allein der Wert der wiedeWaren beträgt über 400 000 Mark. rherbeigebrachten

ſſthr

Ein teures Opfer der Sozialdemokratie
T. Altenburg, 22. Oktober.

Wie jetzt im Stadtrat, ſo haben auch im Alten Bürgervor
ſtande die Sozialdemokraten die Mehrheit. Schließlich war der
bisherige Oberbürgermeiſter Achilles bei ihnen in Mißkredit ge
kommen, und als er um Stellungnahme über ſeine Wieder
wahl nachſuchte, wurde er von der Linken abgelehnt.
Achilles Gjährige Amtszeit iſt am 7. September 1922 abgelaufen.
Vertraglich ſteht ihm die Häifte des letzten Gehalts als Ruhe-
gehalt zu, alſo bei 1 125 000 M. derzeitigem Gehalt über eine
halbe Million als Ruhegeld. Nun hat aber die Regierung ver
fügt, daß Achilles als noch nicht aus dem Amtegeſchie-
den gilt, weil der Stadtdirektor noch nicht gewählt war. Alſo
ramtiert“ der jetzt im weiteren Urlaub befindliche bisherige Ober
bürgermeiſter außerhalb des Rathauſes weiter. Mit der bald
m Kraft tretenden erhöhten Reichsbeſoldung ſteigt auch das Gehalt
und damit das Ruhegehalt des bisherigen Oberbürgermeiſters.

noch
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Landwirtſchaftliches
Schweinemarkt Koburg, 21. Oktober. Auftrieb 263 Lauf-

ſchweine, 4 Lauferſchweine. Preiſe: Saugſchweine geringe Ware
1600—-2000 Mark, beſſere Ware 2000——8000 Mark Läuferſchweine
4000--10 000 Mark. Es herrſchte rege Nachfrage.

Kartoffelkrebs in „Thüringen. Das häufige Auftreten des
Kartoffelkrebſes in Thüringen veranlaßt den Th. Landbund u. g.
zu folgenden Ausführungen: Beſonders groß iſt die Aus
breitung dieſes ſchlimmen Feindes des Kartoffelbaues in Thü
ringen, da hier ſchon verhältnismäßig viele Gemeinden krebsverſeuchte Felder beſitzen, von denen der Hrantheiserreger bei Un

achtſamkeit ſehr leicht weiter verſchleppt wird. Das ge
ſchieht einmal durch Auspflanzen von auf den verſeuchten Fel

dern gewachſenen Kartoffeln und zum andern durch Düngen mit
Kehrricht, in den die Schalen kranker Kartoffeln geworfen word
den ſind oder durch Stalldünger, der von Tieren ſtammt, die mit
kranken Kartoffeln oder den Abfällen in ungekochtem Zuſtand ge
füttert wurden. Verdächtige Kartoffeln ſende man an
die Hauptpflanzenſchutzſtelle in Jena, Schloßgaſſe 17,
r koſtenlos unterſucht und auch ſonſt gern weitere Auskunft
erteilt.

Ueterrichtsbeginn der land wirtſchaftlichen Winterſchulen. Die
Land wirtſchaftliche Winterſchule Triptis hat ihren Unterrichts
beginn auf Mittwoch, den 25. Oktober, die Winterſchule
Markſuhl auf r den 1. November, feſtgelegt. Die
Schüler haben ſpäteſtens am Tage vorher in den Unterrichtsorten
einzutreffen.

T. Eisleben, 21. Oktober. (Unglücksfall.)
wurde auf dem Clothildenſchacht der Schießmeiſter Wittenbecher
von hier bei Sprengungen auf noch unaufgeklärte Weiſe derartig
ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb. Zwei andere Arbeiter
wurden leicht verletzt.

Bad Blankenburg, 22. Oktober. (Naturalberech-
nung ber Pfarreifeldern.) Vei der diesjährigen Ver
pachtung der Pfarreifelder wurde auch hier die jetzt allgemein
übliche Naturalberechnung infolge der Goldentwertung
eingeführt. Das Pachtgeld iſt entweder in Naturalien oder dem
jeweiligen Preis des Produktes zu zahlen.

T. Halberſtadt, 21. Oktober. (Hilswerk für die Be
dürftigen.) Für das Hilfswerk zur Unterſtützung bedürftiger
Einwohner w bisher vier Millionen Mark zur Verfügung.
Eine Million hat die Stadt gegeben, weit über zwei Millionen
ſind in der Kaufmannſchaft und Jnduſtrie geſammelt. Geplant
iſt, diejenigen zu unterſtützen, die unter 15 000 Mark Einkommen
haben. Es kommen dann rund 3000 Leute in Betracht, darunter
allein 1250 Sozial- und 650 Kleinrentner. Der Vorſtand des
Gewerkſchaftsbundes hat beſchloſſen, zur Unterſtützung dieſes
Hilfswerkes von den Arbeitern eine Ueberſtunde leiſten zu laſſen
und den Betrag der Sammlung zuzuführen. Ob der Plan durch-geführt werden kann, iſt zweifetteſt, da ſich viele Gewerkſchafts

mitglieder dagegen ausgeſprochen haben.
Gandersheim, 19. Oktober. (30 Kanarienvögel

entflogen.) Einen Schaden von über 30 000 Mark erlitt ein
hieſiger Einwohner, der 30 junge Kanarienvögel verkaufen wollte.
Als er ſich mit den Vögeln auf der Straße befand, ging der
Bauer entzwei und ſämtliche Vögel flogen davon. Ein paar
wieder eingefangene Kanarien gingen ein, da ſie die ungewohnte
Kälte nicht vertragen konnten.

T. Rudolſtadt, 22. Oktober. Begnadigungsgeſuch.)
Der „Bund entſchiedener Schulreformer“ hat an die
Thür. Regierung das Anſuchen geſtellt, dem zu einem Jahre Ge-
fängnis verurteilten Schulreformer Guſtav Wynecken die
Strafe im Gnadenwege zu erlaſſen.

tk. Gotha, 22. Oktober. (Zur Kirchenaustrittbe-
wegung.) Die Geſamtzahl der für Thüringen im Jahre 1920
gemeldeten Kirchenaustritte aus der evangeliſchen Kirche betrug
42 890, das ſind 3 v. H. der geſamten z r Bevölkerung.
Die meiſten Kirchenaustritte waren in S.-Gotha zu verzeichnen,
die wenigſten, nur 644, das ſind 0,2 v. H., in S.-Meiningen. Jn
zwiſchen hat die Kirchenaustrittsbewegung in ganz
Thüringen ſtark nach gelaſſen, man kann vielmehr von einer
Kircheneintrittsbewegung reden. So ſind im Jahre
1921 allein im Kirchenbezirk Gera 2568 Perſonen zur evange-
liſchen Kirche zurückgetreten.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Thale. Dem Marinebeamten L. wurden hier am Fahrkarten-

a der Staatsbahn eine Brieftaſche mit Papieren und 21 500
ar geſtohlen. r einem Promenadenweg wurde die Taſche

efunden, das Geld z Wallwitzhafen. Ein brecher
rergen in die hieſigen r ein und erbeuteten Fiſchwaren

tm Werte von 150 Mark. Wittenberg. Dem Arbeiter Müller
aus Teuchern wurde im Wartezimmer eines hieſigen Arztes die
Brieftaſche mit 22 000 M. geſtohlen. Jena. Aus der elter
lichen Wohnung verſchwunden iſt ſeit vorgeſtern der 11jäh-
rige Schüler Harold Götting. Er iſt von ſchwächlicher Geſtalt,
trägt blauen Telrgſengnzug und braunen Mantel, keine Kopf

er dr Müblenbeſitzershedeckung, Parey. eiiährige Sohn des

der Stadt Magdeburg beträgt im lauſenden

Schmidt ſtieß in der Waſchküche einen Eimer heißen Seifen-
waſſers um, wobei er ſich ſo ſchwere Verbrennungen zuzog,
daß er daran geſtorben iſt. x Stentz. Jn vorvergangener
Nacht wurden auf der Strecke Zerbſt--Steutz zwiſchen Bias
Steutz aus den Telephonleitungen mehrere Felder Draht, zu-
ſammen etwa 1000 Meter geſtohlen. Jena. Wegen Be
triebsverluſt iſt die Straßenbahn ſtillgelegt worden. x Naumburg.
Jn der Kammfabrik von O. Winther, A.-G., geriet die Kleidung
einer Arbeiterin in Brand, ſo daß ſie mit ſchweren Brand
wunden ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Katzhütte.
Ein Arbeiter wurde ſo unglüdtich von einem Auromobil üvberfah-
ren, daß er ſofort t o t war. Er hinterläßt eine kranke Frau und
mehrere Kinder. Strehla. Ein 74jähriger Gemeindearbeiter
geriet unter einen Perſonenzug und wurde ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht. Zſcherndorf. Der Anſtreicher Buſſe
kam bei ſeiner Arbeit der Strakſtromleitung zu nahe und erlitt
dadurch an der linken Schläfe erhebliche Verbrennungen,
ſo daß er in das Krankenhaus Bergmannstroſt nach Halle ge
bracht werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezwvweifelt.

Stiege (Harz). Unter Mordverdacht verhaftet wurde ein
hier beſchäftigter Gehilfe eines Blankenburger Malers, der den
kürzlich aus Magdeburg gemeldeten Mord an einem jungen Mäd-
chen verübt haben ſoll. Deſſau. Vor der Kunſthalle faßte ein
Straßenbahnwagen einen Laſtautoanhänger am Hinterrad und
warf ihn zur Seite. Dabei fiel die aus Gräfenhainichen ſtam-
mende Frau L., die mit ihrem Mann auf dem Sitz des Anhängers
geſeſſen hatte, vom Sitz und wurde überfahren. Sie war auf der
Stelle tot. x Wolfen. Jn der Heßlerſchen Gaſtwirtſchaft „Zur
Hopfenblüte“ wurden Waren für 12- bis 13 000 Mark geſtohlen.
Jlmenau. Jnfolge Eingehens vieler Zeitungen und der damit
verbundenen Herabminderung der Produktion mußten in der
Jlmenauer Farbenfabrik Arbeiterentlaſſungen vorge-
nommen werden.

Halleſches Keenſtloben
Vortrag Schneider-Wittſack. Am 31. d. M. abends

8 Uhr, hält im Auditorium maximum der Literarhiſtoriker
unſerer Univerſität, Herr Prof. Dr. Ferdinand Joſef Schnei-
der, einen Vortrag über: „Victor Hadwiger, ein Vorläufer
des Expreſſienismus“, wobei Herr Univerſitätslektor Dr. Rich.
Wittſack Proben aus den Werken des Dichters vorleſen wird
Der Vortrag wird ein intereſſantes Kapitel aus der Vorgeſchichte
unſerer modernen Literaturbewegung aufrollen. Man beginnt
heute den noch wenig bekannten, früh verſtorbenen Lyriker und
Romanſchriftſteller Hadwiger immer mehr als einen Vorläufer
der expreſſioniſtiſchen Richtung in unſerer Literatur zu würdi-
gen. Er iſt das wichtigſte Bindeglied zwiſchen zwei Prager
Dichtergenerationen, die in Rilke und Werfel ihre Hauptver-
treter gefunden haben. Jn Berlin hat Hadwiger dem Kreis um
Peter Hille angehört. Die Veröffentlichung ſeiner bedeutendſten
Leiſtungen hat der 1911 verſtorbene Dichter nicht mehr erlebt.
Es ſind dies ein lyriſches Flugblatt, der Roman „Abraham Abt“
und die Novelle „Jl Pantegan“. Karten bei H. Hothan.
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Wunte Blätter
Der Schützengraben als Dauerwohnung
Jm Bezirk der polniſchen Stadt Wilna machen ſich die

Kriegsfolgen auch heute noch in ganz unglaublichen Zuſtändenbemerkbar. Vier Jahre lang war dieſes Gebiet in einer Länge

von 140 und einer Breite von 30 Kilometer von der deutſchen
und der ruſſiſchen Front heiß umſtritten.
bolſchewiſtiſche Angriffe über das Länd,
Jahren kaben acht 8 hier

i

Dann ergoſſen ſich
im Laufe von ſechs

ihre Gewalt ausgeübt
Erſt ſeit April d. J. ſind die Regierungsverhältniſſe einiger
maßen ſtändig geworden, ſo daß man an den Wiederaufbau
denken kann. Während des Krieges war das Gebiet verödet,
aber ſchon 1919 kehrten die meiſten Flüchtlinge wieder zurüg,
Die Dörfer waren inzwiſchen vom Erdboden verſchwunden,
und wo ſie geſtanden hatten, wuchs allmählich junger BVirken-
wald in die Höhe, deſſen Unterholz auch heute noch von Stachel-
draht durchzogen iſt. Die Toten ſind größtenteils nicht be
ſtattet, und Skelette liegen in Maſſen umher. Jn dieſem
immer noch verwüſteten Kriegsgebiet hauſen die Bewohner derehemaligen Dörfer in den Sehafengeaben, wo ſie ſich, ſoweit es

irgendwie geht, Notwohnungen zurechtgebaut haben. Selbſt
verſtändlich iſt die Feuchtigkeit groß, und die Wände ſind meiſt
mit dickem Schimmel überzogen. Unter den Bewohnern wütet
die Schwindſucht. Die Decken ſind meiſt ſehr ſchadbaft, und
man fürchtet, daß ſie in dieſem Winter der Schneelaſt nicht
mehr ſtandhalten werden. Jm vorigen Jahre haben die Bewoh-
ner der Schützengräben unter den größten Nahrungsſchwierig-
keiten gelitten. Inzwiſchen haben ſie ſich Kartoffeln und eiwas
Getreide gepflanzt, doch ſind die Ernährungsſchwierigkeiten
immer noch ſehr groß. Die Siedlungen in den Schützengräben,
die an die Stelle der Dörfer getreten ſind, umfaſſen meiſt 600
bis 1000 Köpfe. Dieſe meiſt grauenhaften Zuſtände verdienen
einmal erwähnt zu werden, da ſie die Lebensunfähigkeit der
Zuſtände, die im Oſten künſtlich geſchaffen worden ſind, greh
beleuchten.

Das Haberfeldtreiben lebt wieder auf. Aus München wird
gemeldet: Nach zwanzig Jahren hört man zum erſten Male wie
der von einem der ſo ſtreng unterdrückten Volksgerichte der bah-
riſchen Gebirgler, wie ſie früher, namentlich in der Gegend von
Tegernſee, Miesbach und Roſenheim, nach altem Brauch gegen
Perſonen geübt wurden, deren Vergehen mit der Rechtspflege
unvereinbar war. Zwiſchen einſamen Weilern beim Moorbad
Aibling am Fuße des Wendelſteins wurde auf einer Anhöhe das
nächtliche Volksgericht der ſcharf bewaffneten Vermummten
gegen einen wucheriſchen Bauern abgehalten, dem von dem
Haberermeiſter in Knittelverſen ſein Sündenregiſter vorgeleſen
wurde unter dem einſt üblichen Höllenſpektakel mit Lärminſtru-
menten und Büchſengeknall. Etwa 100 ſcharfe Schüſſe wurden
abgegeben. Dann wurden noch zwei Baufirmen und ein Bauer
„getrieben“, die ſich gar zu arg gegen die menſchliche Auffaſſung
von Geboten und Sitten vergangen hatten. Die Haberer ſind
dann, wie ſie gekommen waren,
ſchwunden

Eine Erſchwerung des Grundſtücksverkaufs an Ausländer
wird von der Regierung in Erwägung gezogen, ohne mit den
Beſtimmungen des Friedensvertrages zu kollidieren. Die Aus-
länder ſind übrigens bereits eur Erkenntnis gekommen, daß
auch ſie unter dem Reichsmietengeſetz keine beſondere Verzinſung
ihrer Kapitalien erreichen werden. Die Kanfluſt der Aus-
länder hat bereits nachgelaſſen.

Um die Meiſterſchaft im Saalekreiſe
Wacker und Sportverein 98 ſpielen 0:0.

dem wichtigſien Spiele des Tages gelang es dem Sportver-
ein 98 nicht, ſeinen Rivalen Wacker zu ſchlagen.teilten ſich nach einem ſchweren Kampfe, in dem die Entſcheidung oft auf des
Meſſers Schneide ſtand, die Punkte.

ſchöne Anſätzehaupten. Man ſa
ie Verteidigungenfolgbri d To e d ühren. So hattenerfolgbringenden rſchuſſ urchzufüh etmmer wieder Gelegenheit, die Angriffe abzuſtoppen.

büßte durch das unentſchiedene Reſultat einen koſtbaren
r den weiteren Verlauf der Meiſterſchaftsſpiele noch nicht entſcheidend iſt,

der Meiſter immer noch ungeſchlagen iſt. Für Wacker liegen die Dinge
anders.2 unentſchieden geſtalten können, während 2 verloren gingen, d. h, von
Io erreichbaren Punkten ſind 4 gewonnen worden. Damit dürfte Wacker als
für die Meiſterſchaft erledigt angeſehen werden,

Boruffia ſchlug Preußen-Komet mit 6:2 und verbeſſerte
weiterhin ſeine Poſition. tder ſie den Punktverluſten nach ſchon gehört.
das Spiel Sportverein 98-Boruſſia,
ſtattfinden ſollle, und infolge ſchlechten Wetters ausfiel,
ſpäteren Termin verreg werden mußte, entſcheiden.

Sportfreunde und avorit trennten ſich erwartungsgemäß
mit einem unentſchiedenen Reſultate. Jede Partei brachte es auf 2 Tore.
Damit haben beide einen wertvollen Punktgewinn erzielt, der für Sport-
freunde unter Umſtänden emiſcheidend ſein kann, da ſie dadurch den letzten
Platz mit Preußen-Komet und Sportvereinigung Weißen-
fels teilen und Ausſicht haben, den Letztgenannten davonzulaufen.

Die Sportvereinigung 05- Naumburg ſchlug die Sport-vereinigung Wetten fers hoch mit 6:2 und behauptet ſich weiter
hin an der Spitze der Tabelle. Sie und der Sportverein 98 ſind immer
noch ungeſchlagen und bilden zuſammen mit Boruſſia mit je 2 Verluſtpunkten
das erſte Treffen im Saalekreis.

Das Spiel zwiſchen Halle 96 und V. f. L. Merſeburg mußte
von Merſeburg wegen ſpielunfähigen Bodens abgeſagt werden.

Der Stand der Spiele iſt jetzt folgender:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

6 4 2 S 14:4 10

das am 24.

Sportv. 05 Naumburg
oriv.

Boruſſia
V. f. L. Halle 96
V. f. L. Merſeburg
Wacker
Favorit
Sport reunde
Preuß.Komet
Sportv. Weißenfels

n n n

en

e

Halliſcher Hockey-Sonutag
Nelſon I--Köthen 02 3:1 (1:0); H. C. t II-- Halle 98 II 2:0 (1:0);

H. C. H. Jugend--V. L. Sch. V.- Leipzig 2:6 (1:3); S. C. 22--Marathon
Leipzig 4:0 (2:0); D. H. C. 20 Halle 96 Jugend 1:4 (0:0).

Die Spiele Halle 96 Weißenfels fielen dem ſchlechten Boden zum Opfer.
Merſeburg 99 trat gegen Halle 98 I nicht an. H. C. H. I-- Magdeburg 96 I
1:8 (0:6). Damen H. C. H. Magdeburg 96 1:5 (0:5).

—7

Berlin ſchlägt Leipzig 3: 2 (1: 0)
Der 7. Fußballkampf Berlin-- Leipzig verſammelte am Sonntag auf

der Berliner Olympiabahn etwa 15 000 Zuſchauer. Die erſte Spielhälfte
ſtand völlig im Zeichen Berlins, da die Berliner Mannſchaft deu m 7
techniſch und im grah überlegen war. Die Gäſte glichen dieſen
Mangel aber dur Jiriget Spiel aus. Die ist Ausbeute der erſten

älfte war eine gute Gelegenheit für Trotſchinski, der eine Flanke von
aartz verwandelte. Jn der albzeit hielt die Ueberlegenheit Berlins zunächſt weiter an, die eipsiger amen aber einmal gut auf und der

Mittelſtürmer konnte ausgleichen. om Anſtoß an war dann aber Berlin
wieder in des Gegners Hälfte und Trotſchinski riß durch einen wunderbarenar. wieder die n an ſich. Den VLeipzigern gelang darauf von einem
Strafſtoß aus der Ausgleich, als acht Minuten vor luß Hartmann den
für Berlin ſicherſtellte. Die Berliner Mannſchaft gefiel ſehr gut mit Ausnahme
der beiden Mitielſtürmer, die ſich dem Ganzen nicht recht anpaßten. on
der r Mannſchaft war die Verteidigung und der Mittelläufer Edy
der beſte r r im Angriff noch der Rechtzaußen, während der

Beide Mannſchaften

Während die Deckungen auf beiden
Seiten auf der Höhe waren, kann man das von den Sturmerreihen nicht ber

u fließendem Kombinationsſpiele, aber
das Können reiche nicht aus, die Angriffe in durchdachter Weiſe bis zum

unkt ein, der aber

Von 5 Verbandsſpielen hat die Mannſchaft nur 1 gewonnen und

Boruſſia erſcheint damit in der Spitzengruppe, zuS w Ueber die Spitze wird dann
September

und auf einen beuter; 5.

Einen überraſchenden Ausgang nahm das Ligatreffen zwiſchen 1. F. C.Nürnberg und 1. F. C. Baämberg am Sonntag inſofern a der
deutſche Meiſter von 1920 und 1921 nur ein unentſchiedenes Ergebnis von

6:0 erzielen konnte. Die Spielvereinigung Fürth dagegen ſchlug den Nürn
berger Fußballverein

Roſellen gew
Sonnabend noch geſchneit
konnte das Leipziger Zweiſtundenrennen am Sonntag
ſuch und trockenem etter durchgeführt werden. ie E
ſtundenrennen: 1. Roſellen 145,250 Kilometer, Weiß 142
3. Krupkat 132,010 Kllometer, 4. Junghans 121,590 Kilometer, 5. Ebert
120 990 Kilometer 6. Lewanow 119,400 Kilometer. Meiſterſchaſten des Bez.
Leipzig vom S. R. B.: 1 Kilometer: 1. Schellbach, 2. Gabriel, 3. Sander,
VereinsMannſchaftsfahren: 1. Wettina-Leipzig, 2. Fälke 95, 3. Wettin
Habicht. Punktefahren: 1. Hechler, 2. Schellbach.

Vorſchau auf Grunewald
Schlag auf Schlag folgen jetzt die Renntage in Berlin. Am Dienstasiſt wieder Grunewald an der Meihe Das Durchgänger- Rennen über 1400

Meter wird ſich zu einem Duell zwiſchen Graf Ferry und Wallenſtein J
ſpitzen, e das Ratibor- Rennen dem durch Ganelon, Augias, Ausleſe
und Farneſina vertretenen Stall Weinberg ſchwer zu nehmen ſein wird.
ünſere Vorausſagen: 1. R. Traudi Flittergold; 2. R. DrachmeEnver; 3. R.: Stall Weinberg Mortala; 4. R. Angkreon Frei

R. Wallenſtein Graf Ferry; 6. R. Kasbek Tor di Quinto;
7. R. Stall Sklarek Simſon.

Vorſchanu auf Karlsborſt
Am Montag ladet wieder einmal der Verein für Hindernisrennen zu

Gaſte, der mit einem ſtark be grer n aufwartet, das diesmal acht
Rennen verzeichnet, da der Wirtſchaftsbund Deutſcher Rennſtallbeſitzer das
erſte ſeiner kürzlich genehmigten Rennen der Rennfolge anfügt. Mittel
punkt ſteht der Preußen-Preis über 4400 Meter der Hauptbahn, für den ſich
in erſter Linie Heribert, Glatteis, Conde, Lorbas und Minor empfehlen.
Wir erwarten Heribert nach ſeinem jüngſten Erfolge im Züchter-Preis inFront vor Lorbas und Glatteis. unſere Vorausſagen: 1. R.
Rotgold) Laubſroſch Hallunke; 2. R. Lobredner Simplicite; 3. R.
(Gyere velem) Schwörenöter Wind; 4. R. Stall Sklarek Wicinger;
5. R.: Heribert Lorbas; 6. R. Gyere velem Savoyard; 7. R. Ulan

Thor; 8. R.: Tango Rachiwin.
Rennen zu Köln

Rauteundelein-Jagdreunen. 1. Glücksbur
bur. Tot.: 24:10.,

3. efKrit ah nadenfriſt,Abent Jag Einbruch uerner liefen:

ß Wendula, Reißaus,1. A e 2. mh, 3 SulTot.: 114:10, Platz: 10 f Wartentane.

t. 1. Werburg, Charlotte 1, Taro

1. Fe 2.Ferner liefen: Parciva
1 Allah (Bleuler), 2. Achill, 3.
Ferner liefen: Porta (4.), Metis, Rheingr

Reunen zu München-Riem
Belladonng gewinnt den Preis der Trenue.

Wiederſehen Rennen. 1. Perpatua 327 2. Jnfant, 3. Nordpol.
Tot.: 24:10, Platz: 14, 23, Kurs 22, 12, 21, 24:10. Ferner
liefen Sternfels, Bojar, Silvie,

12. 16:10.dige re17, 18:10, Buchm.-Kurs:

Tor iz 3 I.lief: Styr. ilief: Pampa.
g, 3. Gaugraf. To.J.
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erbſtfahrt durch den Harz
Von Ehrhard Evers, Halle.

Wir ſind ſo genügſam geworden. Auch in unſeren An
üchen an das Wetter. Ein ſchöner Herbſtmorgen läßt den

mellen Entſchluß faſſen, vaſch fliegt das Nötigſte in den Ruck
z das Rad wird aus ſeinem v geweckt, und ſchon

Mittagsſonne findet uns im Zuge. Vorbei an den Mans-
der Gruben rottert die Melodie des vorwärtsrollenden Wagens,

j Rieſtedt die erſten bewaldeten Hügel, darüber kreiſende
ſardPärchen, die Vorboten des Waldes und der Berge. Zur

taucht fern der Zug des Kyffhäuſergebirges auf,
amnt näher und grüßt froh mit ſeinem Ruhmesdenkmal in das
d hinaus. Bei Berga ſteigen wir aus.
Die Straße iſt trocken trotz des vorgeſtrigen Regens. Leicht rollen

e harten Stahlmaſchinen über den feſten Boden. Bar
nkmal liegt auf hohem Berge im Rücken, vor uns locken

de Waldkuppen, faſt ſchwarz mit ihren regenfeuchten Nadeln.
ftrungen, die im Sommer beſuchte Heimkehle bleiben bei
ie, und bald wird die Straße gelb und braun von herbſtlichen
iſtanien. Eine Vorahnung kommender Schönheit dämmert auf.
je glänzend braunen Früchte liegen am Boden und blitzen im
ten Sonnenſtrahl hell auf. Dann bricht die Dunkelheit ſchnell
ein. Durch dämmernden Wald geht es auf altbekannten
gen hinein in das Gebiet der ſchwarzgelben Farben, nach
tolber g. Schwarz liegt die Dorfſtraße, a zeichnen
h die dunklen Giebel gegen den beſtirnten Abendhimmel ab.
den grüßt aus kleinen Fenſtern trauliches Licht, hier, dort,
ner weiter die Zeile der Straße entlang. Ein tten huſcht

der Gardine vorüber, ein Hund bellt im Nachbargehöft, vor
Hauslür ſtehen zwei Nachbarn in ſtillem Geſpräch. Oben

er den Dächern glimmt eine Front blinkender Lichter. Das
c Schon erlöſchen ſie wieder. Bleiben noch zwei, drei, vier
grüber die Sterne. Zahllos funkeln ſie am dunkelſamtenen
achthimmel. Der Markt iſt umſäumt von hellem Glängzen
s alte Rothaus leuchtet über das holperige Pflaſter, und hinte
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u Pr. kleinen Scheiben ſitzen die Stolberger beim Schoppen Nord-

ffaſſun ſer Bieres. Gigantiſch reckt ſich über der Straße die Rieſen-
rer ſin houette des alten Rittertores auf. Wir gehen ins Quartier

d ſchlafen, während draußen der Ludebach ſein Lied plätſchert
d die trockenen Blätter auf dem naſſen Wellenrücken zu Tal

ſrt.

Der Morgen weckt uns mit hellem Licht. Jch ſchlage die
rhänge auseinander und ſtehe überraſcht. Das ganze Tal ent
ung iſt ein einziges Flimmern von Rot und Braun und Gelb,ber wölbt 9 ein lichtblauer Himmel mit blaſſen Wolken.

je Luft iſt voll ſeichten Dunſtes, Herbſtmorgen. Ein Glas
urme Milch, ein paar Schnitten Brot mit friſcher, duftiger
tter, ein frohes „Grüß Gott!“ und hinaus in das ſtille Morgen
hen des Herbſtwaldes. Es geht bergan, die alte Auerberg-
aße, Ebereſchen hängen in ſchweren, roten Dolden über den
eg. Jm Tal und am fleißige r beim Heuenden oder in den Kartoffeln. ir kommen höher und höher.
chenwald. Das Kreuz der Joſephshöhe bleibt rechtsgen, die zarten Rebelſchleier hindern die Fernſicht. Schon

ſt es leicht abwärts zum Gaſthaus Auerberg, da, linker Hand
n Blick durch die Bäume: Fern am Horizont, zart wie ein Ge

lligt ver

usländer
mit den

Die Aus
en, daß
rzinſung
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ke, der Brocken. Und nun aufs Rad.
Vorwärtsabwärts geht die da auf der herrlichen Straße,

1. F C. u Tannen zur Rechten und Linken, auf der Straße nach
n. als der Marzgerode. Links mündet ein ſchöngepflegter Weg in die lange
a M rade. Er kommt durch wellige Felder den Berg herauf. Wir

egen ein und laſſen den friſchen Wind das Haar durchwühlen.
dem es an Praune Harzkühe ſtehen an den Reinen und rupfen das Gras,
u aune, wetterdurchfurchte Geſichter blicken uns nach und grüßen
iſſe; Zwei eder. Ein Falke rüttelt vor uns über den Feldern. Aufgepaßt!

Kilometer Nteil ſenkt ſich der Weg, unten taucht der kleine hölzerne Kirch
ä c Wer rm von Straßberg auf. Wir ftgen bergab, ziehen am
3 Sande rfplatz beide Bremſen und ſteigen ab. Wieder Kaſtanien.
3. Wettin nd dahinter, ſo beſcheiden aus heimiſchem Holz, und doch ſo

t und ſchön, wie der König des Dörfchens mit der Krone, der
kköpfige Kirchturm. VBodenſtändig. Treu. Weiter bergab.
echtss ins Tal der Selke. Sie führt viel Waſſer. Die

u Dienstag eſſen zu beiden Seiten des Baches ſind vollgeſ en wie ein
über 140 pſer Schwamm. Herbſtzeitloſen in ungezählter nge färben

lenſten n e mit einem zarten Lila. Silberhütte liegt ſchon hinter
R Nun werden die Berge höher und n ſich näher an

Drachne e Straße heran. Laubwald herrſcht vor. Der ſteile Felſen
n Frei it der Verlobungsurne, von dichtem Laubgewirr umſpielt, ſteht
di Quinto; if wie ein Vorpoſten am Wege. Wir wiſſen: Alexisbad.

ier iſt Mittagsraſt. Zwei Stunden. Die Stadt Berlin hat den
ößten Teil der Häuſer gekauft und als Erholungsſtätte für ihre

r g geſtellten ausgebaut. Wir treffen Bekannte dort natürlich
33 wo bleiben zu Gaſt. Das Eſſen iſt gut, reichlich, billig. So

beſitzer d um Mittel lig, daß wir in der nahen Konditorei noch ein halbes Ver-
rot ögen in Pflaumenkuchen und Schlagſahne anlegen.

rPreis in Der Abſchied aus dieſem Schlemmertal fällt ſchwer. Doch
t 1. muß ſein. Das Tal wird romantiſch eng und windet ſich wie
x er Mäander. Steile ſchwarze Felſen g beiden Seiten, die
n. Ulan Pahn dicht bei der Straße. Die übliche Panne, ohne die es trotz

rgfältigſter Vorbereitung nie abgeht, nimmt eine halbe Stunde
Änſpruch. Sie gehört ſo zur Radlerromantik: Straßengraben,3. San P üdheu Lergebliches Suchen nach dem Gummi, feſtgekelbter

i de Coty, ſche weil man auf dem Klebſtoff ſaß uſw. uſw. Und
a n, hinter Mägdeſprung, ne der ſchönſte Teil des
denmeiſter, ages. Man ſollte öfter in den Wald gehen. Man ſieht ſo un
Gnadenſriſ, Nndlich viel. Das arme Dörfchen ohne Kirchturm, das ſeine Glocke
Se f äinem Valkengerüſt am Berge aufhängt, an dem die weißen
KReißan, egen graſen und der Hütejunge, die Hände unter dem Kopf,
h, 3. u läft. Iſt es nicht lebendiges Märchen? Hier wohnt
n, P s Kind, das in ſeiner Armut den Rübegzahl aufſucht und

14 2, P ütter in ſeinen ck ſammelt. Zuhauſe ſind's dann lauter
nusp dene Dukaten. Steht dort nicht an der Straße das Bäumchen,
es s andere Blätter hat gewollt? Heute trägt es die goldenen.
Er nennen e hängen ſchwer an den Zweigen und fallen langſam und be-
17, 15:10. Nhtig, ſchwanken ſchaukelnd hin und her und liegen dann feſt

r Er Soden. Das Tal iſt breiter geworden. Lieblich grünen diee hieſen zu beiden Seiten der Straße Sanfte Hügel ſteigen auf,

belaubt. Einer trägt in Weiß und Grün Schloß Meiſe-
erg. Ein Jägerparadies zur Zeit der Hirſchbrunſt, wenn auf

u. en Seiten des Tales die gekrönten Häupter die Sprache der
d. liebe laut und gornig reden. Ein Sonnenſtrahl blitzt durch die

1. dem richten Wolken. Da glüht der Wald auf, vieltauſendfarbig, einen R raltige Farben myhonte aus em Leben und rotem Tod,

chm.-gurs: zendes Bekenntnis zu1. Sel im chted von den blanken
n ln auf denen es den Somwier über lange Tage ſpielte ee
c e. m einen bunten Wirbel und verglimmt langſam,f: Pampa. I den abendlichen Wolken. Weiter talahwärt s ſtreift letzter

r r e rW Nilerwald aufragt. und das Tal. beherrſcht. Er gehört dem alten

Halkeſehoer Kurter
Anterhaltungsbeikage dor Halkeſchon Zeitung

Adel der Aſſeburgs, die in Meisdorf das breitgelagerte Gut rechts
der Straße beſitzen. Die Berge werden niedriger, ſie gehen
bald ganz in die Ebene über. Ein ſchmaler Wieſenpfad führt
nach Meisdorf. Hier erwartet uns der Zug. Es dunkelt. Bald
ſehen wir die beiden hellen Lichtungen über die Schienen heran
geſchoſſen kommen, dann ſitzen wir im Wagen und horchen auf
das eintönige Geratter der Räder, bis der Schaffner die Türen
aufreißt und „ausſteigen“ ruft.

Heute ſteht noch ein bunter Herbſtſtrauß vor mir mit buntem
Laub und roten Beeren. Ein leiſer Duft geht von ihm aus:
Herbſtſonnentage im Harz

Kater Quietſch
Soeben erſchien bei Alwin Huhle in Dresden

ein neues humorvolles Werk von Max Geißler
unter obigem Titel.“ Es zeigt den bekannten Dichter
von einer ganz neuen Seite. Die nachfolgende Probe
entnahmen wir einem der erſten Kapitel des feſſelnden
Tierromans. Zwei Kater Quietſch und Murr und
eine junge Katze Muſchi machen ihren Beſuch bei Lutz
dem Jgel, um ihn zum Feuerwerk dem Maſſenfluge
der Glühwürmchen im Moor abzuholen.

Sie wanderten kaum fünfzig Menſchenſchritte durch Borſt
und Kleinholz. Da kamen ſie an einen Reiſighaufen.

„Das iſt ſeine Burg“, ſagte Murr.
Auf einen verabredeten Ruf fing Lutz in der Burg gleich

an zu trommeln.
Er iſt nicht ſchlecht gelaunt,“ erklärte Murr, „aber er iſt

Arbeit. Er müht ſich ehrlich und redlich durch ſein
ein.“

Die Trommel erklang näher. Ein Rauſchen begleitete ihren
Schlag, als ſchürfe ein Stiefel in dürrem Laube. Dann kam
etwas aus der Einfahrt hervor. Das ſah wunderlich und ſchreck-
haft aus. Muſchi prallte davor entſetzt zurück. Quietſch, der
wortkarg und mieſepetrig mitgetrottet war, vergaß bei dieſemAnblick ſeine Schmerzen. Auch er ſtarrte e auf das Un
eheuer. Es war ein wandelnder Laubhaufen, ſo groß wie ein

enſchenkopf. Wie er ſich fortbewegte, war nicht zu erkennen.
Brrrrr, rrrummm, bummmbummm, machte darunter die
dumpfe Trommel.

„Guten Tag, Murr, mein Freund. ich fuhr
werke das alter Lager aus dem Bau!“

„Ach ſo,“ ſagte Muſchi, „dies Ding iſt ein Fuhrwerk?“
„Nein, nein, er iſt es ſelber.“
Das wandelnde Häuflein ſtand ſtill, wie es die Stimme

Muſchis hörte. „Wen haſt du denn da bei dir, Murr, mein
Freund

„Eine Baſe und einen Vetter.
„Na, da will ich gleich mal abladen.

nicht eingerichtet, wie Sie ſehen.“

Das Laubhäuflein ſtreifte unter einem tiefhängenden Kiefern-
zweig dahin da ſah man einen ſtachligen Rücken. Es ſtreifte
am Stamme dahin da ward die eine Seite frei. Es ſtreifte
zurück da war der leibhaftige Jgel fertig.

„So. Das wäre nun der Lutz! Wo ſoll es denn hingehen,
meine Herrſchaften?“

„Es iſt heut abend Feuerwerk im Moor.“
„Ein bißchen weit. Kommt der Uhu hin?“
„Laß ihn kommen! Jch bin ja bei dir“, ſagte Murr.
„Auch geh' ich ein bißchen langſam. Ein anſtändiger Jgel

hat unterwegs allerhand zu tun.
„Macht nichts, Lutz, mein Freund. Wir haben keine Eile.“
„Darf ich einmal Jhre Stacheln anfühlen?“ fragte Muſchi.
„Wenn es Jhnen Freude macht, gerne.“
„Sie ſind ja hart wie Nägel! Und ſpitz wie Nadeln!“
Quietſch verzog das Geſicht. Es konnte aber auch von

dem Schmerz in ſeiner Hand kommen.
„Sagen Sie mal, Herr Lutz, haben Sie die Stacheln ſchon

von Geburt an?“
„Aber natürlich Denken Sie, man kann ſo etwas Feines

im Kaufhaus erſtehen?“

„Ja aber ich meine na,Herr Vetter, wie ſag' ich nur gleich? Jch meine: iſt denn mit
ſolchen Stacheln das Aufdieweltkommen nicht furchtbar
ſchwierig?“

„Ach nein,“ lachte der Jgel, „es ſchadet weder Mutter noch
Kind. Die Stacheln ſind zwar ſchon ganz hart; aber ſie drücken
ſich ſo tief und leicht in den Rücken des Kindes, daß ſie den Weg
ins Daſein nicht im geringſten erſchweren.“

„Du ſprichſt heut furchtbar gebildet, lieber Lutz.“
„Jch habe einen ſehr geſcheiten Nachbar. Daher kommt das.

Eigentlich wollt' ich heut noch mit meiner Arbeit fertig werden.
Doch ich kann das auch beſorgen, wenn wir vom Feuerwerk
kommen. Gehen wir! Unſereiner braucht ſich nicht zu putzen
und nicht zu waſchen. Unſereiner hat kein weißes Vorhemdchen
und keine Manſchetten und hat es ſehr viel bequemer als Sie,
meine Herrſchaften.“

Muſchi konnte ſich des Lachens kaum erwehren.
mit Quietſch hinterdrein.

Lutz mit ſeinen krummen Beinchen trippelte neben Murr.
Er beſchnupperte jedes Stück Holz, jeden Stein am Wege. Wenn
ein großer Käfer den Pfad kreuzte, verzehrte er ihn in tiefem
Behagen. Er wendete jedes Läublein um. „Man kann leicht
einen großen Verluſt haben, wenn man das nicht tut.“

Murr erzählte ihm die Geſchichte von der Kreuzotter.
Der Jgel ſchlug ihm auf die Schulter. „Da hätt' ich dabei

ſein müſſen! Mich hat da neulich eine ſechzehnmal gebiſſen. Jch
be ſie aber auch gründlich geärgert, ehe ich ihr den Kopf ab

un e a ſag' Jhnen“ wendete er ſich an dieg'

Du ſiehſt,

Beides junge Leute.“
Auf Beſuch bin ich gar

Quietſch, mein Freund

Sie ſtrich

ungen „ich hnen: es gibt nichts Delikateres als eine
reugotter!“

Muſchi ſchüttelte das Entſetzen.

dieſen nzer 4„Da beißt keine hindurch. Aber in die Naſe und in die
Lippen!“ Er. reckte ihr ſeinen Rüſſel entgegen. „Da, ſehen Sie
die Narhen e der Le l können keine zweis drei Stück mehr in der anſäſfig ſein. Als ich hier

had' ich mindeſtens drei Dutzend unſchädlich

„Gebiſſen hat ſie? Durch

acht.ich ein Sport von mir. bin das S. pf.
dem e ist chadet. ehmen J
dreigis r gen henin die en oder reihu chlangenhie nd dabei h wie Zuhz, der Jaell“

Das Erlebnis in der Roſenſtadt
Skigze von Karl Demmel-Greifswald.

Meiſter Johann Gutenberg kam in der Frühe von der Burg
des Kurfürſten Adolf II. von Naſſau in Eltville geſchritten.
Vom Rhein ſtieg Waſſernebel. Die Kirche St. Peter und Paul
lud zur Meſſe. Gutenberg ſchritt im feſtlichen Kleid des kur-
fürſtlichen Hofbeamten, verneigte ſich ehrerbietigft, wenn er von
anderen Bürgern gegrüßt wurde.

Noch war es, Zeit zum Beginn der Frühmeſſe. Der Meiſter
der ſchwarzen Kunſt luſtwandelte ſorgenloſen Sinnes durch die
Gaſſen. Stand dann wieder eine Weile ſtill und pfiff einem
Vogel einen Triller vor, den das Vöglein im Baum ſich wun-
dernd beantwortete.

Ernſten Geſichts n entblößten Hauptes durchmaß dann
Gutenberg eine Weile ſpäter das Kirchenportal. Ein Bürger
mädchen war vor dem Kircheneingang dem Meiſter begegnet:
ſchwarzbraun mit langen Zöpfen und großen Augen, die Wonne
bedeuten konnten. Ganz ebenſo, wie ſie die Maler in den Nieder
(anden auf ihren Bildern oft dargeftellt hatten.

Gutenberg erſchrak leicht im Vorübergehen und ſetzte ſich
in der Kirche ſo, daß er das Mädchen immer vor ſeinen Augen
hatte. Bis dato hatte er das ſchöne Mädchen noch nie in den
Gaſſen der Roſenſtadt geſe

Einmal wandte das
kurze Spanne Zeit den Blick des bärtigen Mannes aus. Guten
berg hatte nicht acht auf das Wort des Prieſters, doch kam es
ihm auch wieder ſündhaft vor, in der Kirche Liebesſpiel treiben
zu wollen. Spiel konnte es ja nur ſern, da ſeine Jahre ſchon
gezählt waren.

Als die Orgel nach der Meſſe verklang, ging Gutenberg
dem Mädchen wieder nach, das aber bald hinter einem vor
gebauten Valkengiebel verſchwunden war. Später am Nach-
mittagsfeſt des Fronleichnamstages, erfuhr Gutenberg den
Namen des Mädchens: e Aus ch war ſie gelommen und weilte zu Beſuch bei Verwandten in der Roſenſtadt
W Je ſcchigen age tag ch das Schickſ

m ſelbigen e fügte es auch das al, daß der kur
fürſtliche Hofherr Gutenberg mit den Verwandten des Mädchens
am Tiſche ſaß. Zuweilen ſcherzte der Meiſter und war dann
wieder mal eine halbe Stunde lang ernſt und verſchloſſen. Neu
gierig wurde er oft nach ſeiner Druückerkunſt gefragt. Gutenber
neigte ſich zu Jſelinde hinüber: „Wollet Jhr einmal in ſo
geheimnisvolle Werkſtatt kommen

„Das ſoll mir eine große Freude ſein, edler Meiſter.“Gutenberg lächelte heiten vor ſich hin und ſagte: „Kommt

dann morgen um die neunte Stunde. Wir werden alſo zum
l termäüns in die Druckerei gehen, wo ich Euch alles weiſen
will.“

Der Tag verging in Fröhlichkeit. Einmal hatte ſich Guten
berg auch ein Herz gefaßt und bat Jſelinde zu einem Tanz.
Das alte Herz des Meiſters hüpfte trunkenſelig mit ihm auf der

gerade ebenſo, wie es die Dudelſackpfeifer haben
wollten.

Mit einer heimlichen Hoffnung ſtand er dieſer
Juninacht an ſeinem Fenſter in der kurfürſtlichen rg. Be
rauſchte fich an der Ausſprache des Namens Jſelinde. Setzte
ſich in den breiten Lederſtuhl und hielt Rede mit ſeinem Gott:
„So ſpät ſchickſt du mir noch einmal Freude in mein altes
Herz? Willſt du mir, Gott im Himmel, den Abſchied von der
Welt beſonders ſchwer werden laſſen

Die Glocke im Wachtturm ſchlug eins. Mond floß über
die Rheinwellen, als ſich Gutenberg mit einem letzten Blick in
die Sternennacht zur Ruhe legte. Am nächſten Morgen hatte
der Meiſter ſchon eine Weile gewartet, als J mit ihrer
Baſe am Rathaus kam. Väterlich ſcherzend ſchritt Gutenberg
neben den beiden her. Kamen dann in die dumpfe Drucker-
werkſtatt des Bechtermünz. Gutenberg gab auf alle neugierigen
Fragen redlich Antwort. Jſelinde ſagte lachend: „Das Drucken
ſieht ja faſt ſo aus, als ob man Wein keltern will.

„Ja, ein langer Hebelarm muß d ſein, damit die
Fäuſte die Spindeln her unterbringen. lf, leg mal ein
Blatt auf dieſen Satz.“

Der Meiſter druckte und zeigte dann das mit großen, ſchwar
zen Lettern beſtandene Papier.

Jſelinde jubelte: „Ei, das iſt ja Hexenwerk, Meiſter Guten-
berg.“

„Bald möcht' man's meinen. Und iſt doch ſo einfach; hätte

Die Tante ſchilt ſonſt
jeder doch wiſſen können, gelt?“

„Nun müſſen wir heim, Meiſter.
arg. Habet Dank auch für alles, was Jhr uns da zeigtet. Werdein Bacharach erzählen vom Meiſter Gutenberg.“

„Wollet Jhr wieder gen Bacharach?“
„Muß ſchon morgen hin. Gehabt Euch wohl, Meiſter.“
Gutenberg drückte den beiden Mädchen feſt die Hand. Sah

noch einmal in Jſelindes Augen, ſah das heimliche Feuer darin,
das einem Manne Wonne bedeuten konnte.

Gutenberg wartete die Stunde ab, als der Reiſewagen kam
und Jſelinde gegen Bacharach bringen wollte. Schwermütigen
Sinnes ging der Meiſter durch den Morgen. Dann fuhr das
ſchwere Gefährt hinaus. Jſelindes Onkel gab ihr Geleit. Guten-

berg ſtand hinter dem Staditor von Eltville und wartete, bis der
Wagen durch den Bogen fuhr. Es brannte ihm in der Seele,
als er Jſelindes im Wagen anſichtig wurde: da fuhr ſeine heim-
liche Königin. Brach raſch eine Roſe vom Gartenzaun des
Stadttorwächters und wollte ſeiner heimlichen Königin dieſe als
Gruß nachwerfen.

Der Wurf ging fehl, die Roſe fiel daneben: die Räder
glitten erbarmungslos darüber

Eine poetiſche Vorſtellung von der Geburt des Menſchen
hat ein durch den ganzen Sudan zerſtreuter äthiopiſcher Splitter-
ſtamm, der von afrikaniſchen Forſchern als der Stamm der beſten
Menſchen bezeichnet wird.

„Noch niemals hat“, ſo erzählt der bekannte Afrikaforſcher
e en der Vorſtand des Münchener afrikaniſchen For-
chungsinſtituts, „irgend ein Afrikaforſcher gehört, daß Leute

von dieſem Stamm auch nur das kleinſte Vergehen gegen einen
Nächſten begangen haben. Sie ſind unendlich fleißig, kennen
kaum eine Strafe und pflücken zur unrechten Zeit nicht einmal
eine Blume. Jn ihrer Vorſtellung ſtirbt ein Greis nur deshalbd,
damit er im Jenſeits für den nötigen Regen ſorgen kann. Dieſe
Leute haben eine ſeltſam ſchöne Anſicht vom Fortleben nach dem
Tode und der Wiederaufſtehnung der Großeltern und ihren
Enkelkindern. Den Schädel der Toten bewahren ſie auf, und

hen, daß der Verſtorbene lange genug tot und

für den Regen gef c. etünd ſagen: „Lieber er, du biſt nun ſchon lange genug
tot. Wir wollen, daß du wiederkommſti“ Und nun legen ſie in

Schädel ein Samenkorn und wenn der wachſende Halmden
Früchte reift, dann iſt die Tochter, Schwiegertochter oder Nichte

ädchen den Kopf und hielt für eine
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G. Albert Hammoer, Berlinerstr. 5
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W. Wurmstien, Hanle,
Merseburger Straße 108.

Max Sehachtschabel, Halle a. S.,
Königstr. 71. Tel. 4221.

Ptünnerschaftl Kohlenp'atz,
Mansfelder Str. 18. Tel.6123.

Mlinkhardt Schreiber
Nachnf., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12 Tel. 6208.

ß unnenbauer

Alt mann Muschlol,
Wielzindstr. 11. Tel. 1456.

uchbindereien
Engelbert &Pietsch, Wörm- g

nann Co. S lauer
5. Tel. 2940

P. Rühf
straß

Automobil-bereifungen J Bücher -Revisoren

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/16.

Eisenwaren und

Eiserne Trager

Hingst Scheller G.m.b.H.Ludwig Wuchererstr. 81.

Elektrische Anſagen

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S. Torstrabe 61

klektrotechn Ereeugn.

u n tb H., Ankerstr. 3.

Firnis, Lacke und
Lackfarben

3. H. Struihmann, Halle a. 8.-
Nletieben- Danzig.

Tel. 6441. 52165
Sammel Nr. 7906.

s und

Forst- und landwirt-
schaftliche Erzeugnisse

(Trlamanſonen J

G. Günter, Königetr. 82.

Landw. Maschinen- ſſDrarm. Serſammſen

Reparatur Werkstätte und Präparate

isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co. Halle a. S.,
Steinweg 41.

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

G Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. Tel. 2514.

Otto üautzsch, Halle a. S.,

Büschdorfer Straße 6.

Futtermittel

u. Deichmann, Mansfelderstr.12

Gas- und Wasser- ß
leitungs- Artikel

Kaffee und Tee

Erast Ochse. Halle a. S.
Leipziger Str. 95

Kalkhandiungen

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 15.

K. Kahleis Halle a. S.,
Trothaer Straße 53.

Leder

F. Noah, Leipziger Str 16.

lichtpauseanstalten

und Apparate

H. Bretschneider.
Steinweg b5/ö6. Tel.

Maler

Wilhelm Wolf
zietenstrabe 6. Geschäft:
Rosenstrabe 12. Tel. 3209.
Werkstätie f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Halle,
6831.

Kammeriäger NMalerwerkzeuge

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tel.-
Adr. Elektrolyt Halles aale. Kabel,
Leſtungen, Motoren, Genera-
toren, Schaltapp., inst. Mate-
rlaſten, Beleuoht.-Körper, Helz-
u. Koch -App., isol. ohr usw.

Eiektro üroßhbandien.

litzer Str. 7. Tel. 5293

Elektr. Licht- und
Krafſtanlagen

Ehrhard Eckert, König-str. 71-73. Duniop Conti,
Rxzelsior, Calmann, Auto
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,SchiVerstr. 456. Tel. 8169
(EigeneReparaturanstalt.)

Meye Ehrlich Halle a S.,agdeburgerstr. 11. T. 4849.

Ed. Heller Wegscheider-
strabe 30. Tel. 2659.

Büro Bedarf

Fr. Malsch. Große Stein-
straße 9. Tel. 1159

;TWoro hinrchtunen
Automobdil Fuhrwesen]

Gebr. Priizmann, Halle a. S.,Humdboiſdtstr 12. Tel. 5282.

Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobil-
Reparatur Werkstätte

bürstenwaren

Osterwald Werke, Post-
strabe 8.

Chr. FremStr. S7. Tel.

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

K. Kahlels, Halle a. S.,
Trothaer Str. 59.

An tomobil- Zubehör

Otto Kerler, Halle a. S
Schiller str. 46. Tel. 3169.

Dachpappe u. Baustofſe

mania
Gebr. Baensch, Dölau

GBez. Halle).

P. Dietlein, Talstrabe 7.

Bandagisten
Otto Bucher, Halle a. S.,

Forsterstraße 24

Dachdeckungsgeschäft
für Industrie und

Wohnungsbau

Leipzigeran eipeig

Hugo Berthold. Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für m Stein-weg 4. Tel

Elektro-Notorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 653.

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Kalbe Co., Dieskauer Str 5,6.

H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Gebr. Koch. Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Karl Kurzmann Ha le a. S.,
Steinweg 54. Tel. 3646.

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Brunnenstrabe 23.

Futtermittel

Max Uhng, Halle, Germarstr. 5.

Otto Schliack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

Geldschrankfabrikation

Gustav Speck, Marienstr 4.

Geireide- und

Kanalisations-Artixel

Gebr. Koch Forsterstr. 64.
Telephon 6403.
Narioſſeſeroßvangiung

Max Altrock, Maybach-
strabe 1. Tel. 5034.

A. H. t se, Kuttelhof 9.
Tel. 4132

Tutwonl-Werke. inh. Ernst
Wilhelm Walther. Halle
Trothaerstrabe

Techn. Bed rfsariike

Adolf Böning.
Str. 76. Tel. 1172

Theatergarderoben

Leipriger

Pferdegeschäfte

M. Döri Grobe Stein-
strabe Tel. 5388

Zeugner& Riedel, LeipStraße 61/62. Tel. W

J Tischlereien
Photographische

Ateliers
A. v. Seyfried Co

Spitze 5. Telephon 4Spez.: Büromöbel.

Fritz Möller Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermiitel
Adolf Wünsch, Halle a S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 6572.

Polstermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Mariensitr. I

Transformatoren ung

Reparaturen

Eigktromatos Halle a s
b. H. Turmstrabe

Tel. 6981 u. 4691.

Transportavlagen

W. Stavenhagea, Thüringer
Str 1819. Tel. 6119.

J Transmissionen

Maskengarderoben Pumpen

zeugner& Riedel Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

p. Schmelzer, Halie, Trifts r 6.
Gebr. Koch Forsterstr. 64.

Telephon 6403.

Manufakturwaren-

Großhandlung

Kartonnagen-Fabrik

Erich Schmeil Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Klaviere u. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

(Gerberelen

R. Winzer, Halle Spitze 2.
Glaser

Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. Hi., Turmstrabe
Tel. 5981 u. 4691.

El-ktromgotoren, Dreh-
u. Gleichstrom, Dynamos,Generatoi en,

Dampttur-
binen jeder
Gröbe lief.

ingenieur
Georg Schneider. Halle
ſ(Saale), Mozartsir 24 Tel.
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Kaiser Co., Halle a. S.
Steinweg i

Elektromotoren-

Otto Grote, Aidrechistr. 28.
Tel. 6188 u. 6563. Maurer
und Zimmereibetrieb.

J Baugeschäfte l
Hoffmann Tücheimann,

r erstraße 18/19.
e

Artur Kramer, Halle, Tel. 6971.

Carl Halle,r in Tel.
Louis Schöne. Albrecht-

str. 80. Tel. 2785.

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1380.

Bau-Nateriallen

R. Müller Halle a. S.,Augustastr. 17 l.

Fr. Wicht., tHerderstrase7.
Tel. 1887.

Dauer Wäsche
W. Vogler. Rudolf Haym-

straße 37. Tel. 5340.

Prehberei

Schmelzer, Halie, Triftstr. 6

J Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-
BZaugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel 6769 u 6060.

Eleſtromotoren-
Reparatur-Werkstätte:

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. i. Turmstrabe 4.
Tel. 5981 u. 4691.

e Dryanderstr. 26.
Brömme Nachfolgerhaie a. S., Torstrabe 61.

Kalbe Co., Dieskauer Str. 5/6.

J Elekirotechnik

Kurt Jahnig, Dryanderstr 9.
A. Schlegel, Sophienstr. 21.

Th. May,

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Halle a SV.,Blüchers r. 6. Tel. 4846.

Glas Großhandlung
W. Arause, Haſſe a. S.,

aße 18. Tafel-,Spiege-, Rongiashandig.,
tt, Diamanten.

älas- u. Kristalwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Grabdenkmäler

Carl Wendenvurg, Halle,
Huttenstr. 77.

öroßhandel

A. Ziiler Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Adolt getpaiger
Str. 76. Tel. 117Ferd ehne, acht Stein-
strabe 156. Fernspr. 6245.

Handlung in Tuch-
und fFutterstoffen

F. W. Blasche Sonhn,Halle a. S. G r Ulrichstr.

Elektrotechnische

Werkstätten

Eigktronzotgr Halle a. S.,
m. b H. Turmstr. 4.Tel. 5981 u. 4691.

Haus u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13--165.

Hoch- und Tiefbau

Eisenbahn-Bedarfs-
artikel

l ans re
Paui Wernicke. Halle a. S.,

Gr. Klausstrabe 15.

Binder Frenzel,Jacobstr. 67. Tel. 1164.

Benzin- Grobnandign.
August Fricke, Steinweg l.e ww

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 769 u. 6060.

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Farbmühlen

P. Schmelzer, Halie, Triftstr. 6.

J Farben und lacke

Maaß Co. Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Kont.: König-

Str. 326.

Holzbildhauerei

Hoftmann Tächelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle
an derstr. 84. Tel. 6524

F. Nötzel, Halſie a. S,Rathausstrabe 3 3.

Erhard Eckert, Könlg-ſtr. 71/72 10000 Lar.- Ta

anlage.

Beslatiungs-instiiute

Tiefbau

Otto Lingesleben. K G.,
Moritzzwinger 48 Tel 66b70.

ſfiendahnn helon n Druckereien

entsch,
tr. 161.

Färberejen und

Mersebur-
Tel. 6236.

Gebr.
ger

Federn, Spiraen

Ernst Anders, Brunoswarte 4

Bierhandiung J
Alfred Scheibe, Halle a. S.,

Karistrae 4. Tel. es

Bildereinrahmungen

KlLlebrenz, Gr. Sandderg

kisendet nan
Wlhelm Bode, Halle a. S.Reilstr. 689. Tel. 1230 u. 1229

Carl Lingesleben,
Halle a. S., Diyander-
Str. 94. Tel. u. 6546.

7 reren
w. n T

Mitteldeutsche feder- u. Me'gi-
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

Fellen

ling. A. Ahrens, Halie a. S.,

el Hoffmannstr. 19,

Feſhandiungen

K W axzer, Halle, 5p“re

inrenieure 2

Wo handel

Mitteldeutsche Holzhandels-
Gesellschaft m. b. H., Münl-
weg 8. Tel. 4626

Klempnerei und In-
stallation

RA Oito Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

Parmorwarem Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard. ß T vCeiſeven

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

Sacke, Pianen, Decken

M. Wehr, Halle a. S.
Leipziger Strabe S1I.

Naschinen- Reparatur

P. Schmolzer, Halle, Triftstr. 6.

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 18.

A. Schlegel, Sophienstr. 21.

Kli:chee- Fabriken Th. Keli,

[Netallgießerelen

Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 5769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

C. A. Calim, Halle a. S.
Alter Markt 6.

Adolf Müner, Königstr. 17
Tel. 3955.

Kohlen-Gürobhanding.

Neostrich T

Wiinelim Krahnert Co.
Fischerplans. Tel. 1058

„Glüokauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H. verl. Königstr.Thür. h. T. u.G. Pauiy, Thüringer Str. 16. r

6650. M W-Briketts, Grudekoks
H. Proepper Co., G. m. b.H., Briketts, Kolkcs Brenn-

holz, Magdeburger Str. 56.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr., I. Tel. 6069.

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfel Jer Str. 18 Tel. 6123.

Klinkhardt SchreiberNachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203

Brennstofſ-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4626.

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

A. Reimann, Halle a. S.,
Jacobstrabe 29.

Paul Fuchs, Halle a. S.,Gr. Brunnenstr 69.
E. Jjänicke, Kl. Brauhaus-

straße 7 Tel. 3965.

Koffer u. Lederwaren

Hans Mitzark. Gr. UVlrich-
strabe 55. Tel. 2338.

Kolonialwaren
Ernst Ochse, Halle a. S.,

Leipz ger Str. 95.

Kontor u. Bürobedart

F. Müller, Haſſe a. S.
Leipziger Strase 29.

Molorpilug Repara-
tur-Werkstätte

Senmoizer, one, Tiſieu.

Schrauben leten
Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Teleph on 6403.

Bager Halbig Halle a. S.
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeißer, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrabe 6.

Adolt on ar wriger
Str. 76. Tel.Rudolf on agvein
Str. 23.

Max Fischer, Halle a. S.
Mittelstrabe 2,

G. Albert Hammer, Borſinerstr.
O. Kirschmann, Halle a. S,

Rudolf-Haymstrabe 34

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Straße 8

C Vernickeluneg 2

Gesellschaft für Metall- u.Holzb eerbeitung, Postser

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengier,
Barfüserstr. 9. Tel 1196

Schreibmaschinen-
Reparaturanstalt

Fr. Schuh, Tel. 2494.

K. Kah eis, Halle a. S.,
Trothaer Straße 653.

mer fahrten
Schuncteme

„„Periadin“ Graff, Halle a. 8.,
Barfüßerstraße 18.

C. Bieler, Halie, Aibrecntstr.89.
Bernh. Grunwald, Halle a. S.,

Rathausstrabe 2.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Max Born. Halle a. S.Gr. Brauhausstr. 14. Tel 2467.

Nusik-Instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9110.

J Oberbau- Material

Otto LingeslebenMoritzzwinger I18. relke7e

Oele und fette
Adolf Böning. Leipziger

Straße 76. Tel. 1172.
Maaß K Co., Herrenstr. 35.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, t alle a. S.,

Kudoif-Haymstrabe 34.

Korbmöbel und
Kinderwagen

OssagOele und Fette
für Industrie und Auto

Theod. Lühr, Leip ler Str. 94.

Kupferschmiederei

Fr. Noll, Apparatebauanst.,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6899

Kutschgeschirre

Max Fischer Halle a. S.
Mittelstrabe 2.

Künstliche Gſieder

Holz Riemenscheiben

0. Kirschmann Halle a. S.
Rudolf-Haymstrabe 34.

Otto Bucher. Halle a. S.
Forsterstrabe 24

Leim, lacke u. Farben

Eypoth. ürundbesite

Rosch Willschrei, Halle,Rathausstr. I a, Tel. 5911.

R. Fleche,e u 6.e

H. C. Krüger, Forsterstr. 52.

W. Büsching Co., m. b. H.
General vertreter Stern
Ssonneborn, A.-G., Ham-
burg, Halle a. S. Merse-
burger Straße 1. Tel. 5422.

Seilerwaren

Adolf W 9 e „8.,

Seifengrob handlungen

F. W. Paul Richter Halle,
Magdeburger Straße 13 a.

J Versicherungen

K. Heinmüſſer. Marthastr. 19
Versicherungen jeder Art,

Verzinnerei

Fr Non. Apparatebauanst,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6800

Waagen-Fabriken

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Be Lessing-
straße 15. Tel 2223.

Ludwig Wuoherrrstr. la, Tel. 5572

Speditlion

Allg. Transportgesellschatt
e Gondrand Mangllt

H., Ha. le (Saale),Krehnegir. 9. Fernsprecher

Nr. 1428 u. 5827. Sammel-
verkenhr, Auslands- u. Ueber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastiuhrwesen,

er ort u. Spedi-Möbeltransportee all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7--8.
Telephon 4426.

G Vester, G. m. b. H.
Sped Rollfuhrw.,
Anschlusgleise.

Zlllmann Lorenz
Paketfahrt), amtl Sped. t.
Eil- u. Exprebgut, Halle-
Hettst. Bahn, Gleisanschl.,Lagerung, Möbeltransp.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

amtl.Lager

Oefen und lerde

Max Herrmann, vorm. wimn.
Heckaert, Gr. Ulrichstr. 67.

Opliker l
G. Schaefer, Halle a.

Gr. Steinsfrabe 29 a.

Packpapier I
a. Albert Hammer, Bortinerstr. 5

Sportkleidung und
Sportartikel

H. Schnee Nacht.Gr. Steinstraße 81
Halie,

Fußbod Platt., Fliesen

Richard Wolf am alten
Thür. Bahnhot. Tel. Il

Waffen u. Munition

ſermann Hans hunol
Gr. Klausstr. 2 Tel. 4932

Warenaufzüge

W. Stavenhagen v
Str. 18 19. Tel. 6119.

Wasserglasfabriben

Dölau

ſener u.

Gebr. Baensch,
(Bez. Halle)

J Weichen
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769 6060.

Werkzeuge und
Maschinen

H. Eisentraut, Delitzschet
Straße.

Fabrik

Friedr. C. Nischwig,
Niemeyerstr. 7. Tel. 6868
und 5636

Werkzeugmaschinen-

Steinholzfußsboden

Steinholzfabrik Union, G. m. d. H.,
Franckestr. 19. Tel. 5 03,

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Werkzeuge für die
Holzbearbeitung

Korn Zöllner Brüder
strase 13. Tel. 8763.

Zemenſhanäſngen

Larke und Firnisse Patent- u. ing.- Büro

F. O. Beschke. Königstr. 12.

lanäv. Mann
8 2 m d. H. Halle

Belnroth, Kl. Bern

Pinsel

h

Wiheim Schubert, Leip-
ziger Str. ös. Tel. 4033.

Binder G VFrenzel,jacobstr. 67. Tel. s
Tabakwaren-Groß-

dangtongen

C. Sterngta, Mansfelder

Zentralheizungs-

Anagen

G. Günter, Könlgstr. 82.
er. 18. Kertel S Nänemenn, Tel. 512.
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